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Sonnabend 


den 1. September 1832. 


Pre u ß t n. 

Berlin, vom 28. Auguſt. — Se. Majeftät der 
König haben dem Kammerherrn und Legations⸗Seeretair 
Grafen v. Redern den St. Johanniter-⸗Orden zu vers 
leihen geruht. 

Uater den bis jetzt hier eingetroffenen fremden Offi⸗ 
zieren zeichnet ſich beſonders die außergewoͤhnliche An⸗ 
zahl Großbritanniſcher aus, als: der Oberſt Lord 
Fitzelarence, die Oberſt-Lieutenants Clive, Cornwall, 
Dundas, Greenwood, Major Devereux, Marine⸗Lieut. 


Ld. Somerville, Capt. Doule ꝛc. RS 
2 ten ſollen. 


r Nee e en > 

St. Petersburg, vom 21. Auguſt. — Ihre K. 
Hoh. die Großfürſtin Helena Pawlowna iſt. am 14ten 
Auguft um 10 Uhr Abends, in Wyſchni Wolotſchok in 
erwünſchtem Wohlſeyn angekommen und in dem Hauſe 
des Kaufmanns Chochraͤkow abgetreten. Am 15. Auguſt 
um 7 Uhr Morgens geruhten Hoͤchſtſie Ihre Reiſe nach 
Moskwa fortzuſetzen. Die Wirthin des Hauſes hatte 
das Gluͤck von Ihrer Kaiſerl. Hoh. einen mit Diaman⸗ 
ren beſetzten Ring zu erhalten. 


f O eſt erreich. 

Wien, vom 17. Auguſt. — Die Cholera, welche 
uns im vorigen Jahre ſo empfindlich heimſuchte, rafft 
auch dieſes Jahr ſowohl hier als in unſerer Umgegend 
viele Opfer hin; in Böhmen und Mähren wuͤthet fie 
fortwährend, und in Defterreich hat fie ſich an Orten 

“zeige, die im vorigen Herbſte ganz verſchont blieben. 


Der K. K. Hofrath v. Braulick, von der Polizei- und 
Eenſur⸗Hofſtelle, erlag ihr in der vorigen Nacht, nach 
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ſehr kurzem Krankenlager. Beſonders find ihre Anfälle 
in den etwas tiefer gelegenen Vorſtäaͤdten häufiger und 
lebensgefährlicher. — Nach den letzten Handelsbriefen 
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ſcheinen die Belgier ernſtliche Anſtalten zu treffen, um 
die Holländer anzugreifen. Geſchieht dies aber auch, ſo 
wird hoffentlich der Kriegsſchauplatz ſich nicht uͤber die 
zwiſchen beiden Voͤlkern ſtreitigen Grenzen ausdehnen. 
Die großen Maͤchte werden es beiden Parteien anheim 
ſtellen, den Streit unter ſich auszumachen, ohne den 
Frieden des uͤbrigen Europa's zu ſtoͤren; und dieſes 
koͤnnte dann den gordiſchen Knoten, welchen der Revo⸗ 
lutionsgeiſt durch den Aufſtand Belgiens uͤber Europa 
geſchlungen hat, am ſicherſten loͤſen. — Man ſpricht 
wieder von Reductionen, die bei unſerer Armee eintre⸗ 


Dent ſch lan d. 


Braunſchweig, vom 17. Auguſt. — Geſtern iſt 
Ihre Majeſtaͤt die Königin von Baiern mit dem deſig⸗ 
nirten Könige von Griechenland unter den Namen Graͤfin 
und Graf d. Wittelsbach, hier angekommen, hat heute 
das Denkmal der verewigten Herzoge und die Meſſe in 
Augenſchein genommen, und wird, wie man ſich ſchmei⸗ 
chelt, das Theater beſuchen. — Auf der Meſſe haben 
die Käufer die Verkäufer, und das Geld die Waaren 
geſucht; es werden große und gute Geſchaͤfte gemacht. 


Darmſtadt, vom 23. Auguſt. — Der Gemeindes 
rath der Reſidenz hat kuͤrzlich bei dem Großherzoglichen 
Kriegs⸗Miniſterium eine Petition überreicht und darin 
gebeten, daß den hieſigen Einwohnern, nachdem die 
Stadt zur Erbauung der Kavallerie⸗Kaſerne 25,000 Fl. 
und zur neuen Infanterie⸗Kaſerne 112,500 Fl. aus 
eigenen Mitteln beigetragen, von nun an nicht mehr 
angemuthet werde, Einquartierung von inlaͤndiſchen 
Truppen in ihren Haͤuſern aufzunehmen, ohne dafuͤr 
volle Entſchädigung zu gewaͤhren. 


Frankfurt a. M., vom 18. Auguſt. — Man will 


wiſſen, Frankreich und Oeſterreich ſtaͤnden gegenwaͤrtig 
in Unterhandlung, um einen Handelsvertrag abzuſchließen, 
der dem zwiſchen Frankfurt und England aͤhnlich wuͤrde. 
Der große induſtrielle Vortheil, welcher daraus fuͤr ganz 
Suͤddeutſchland erwachſen wuͤrde, waͤre ſehr bedeutend 
und gäbe für dieſen Theil Deutſchlands in dem gegen⸗ 
wärtigen trüben Zeitpunkte doch Einen Strahl troͤſtender 


Hoffnung. 


Chemnitz, vom 24. Auguſt. — Geſtern Abend 
zeigte ſich unter der hieſigen Volksmenge eine unruhige 
Bewegung, welche das Einſchreiten der Communalgarde 
noͤthig machte; doch wurden Ruhe und Ordnung ohne 
weitere Gewaltmittel bald hergeſtellt. Schon ſeit eini⸗ 
ger Zeit hatten die zum Theil von einem ſehr achtbaren, 
vaterländiſchen Vereine ausgeſprochenen, zeitgemaͤßen 
Ideen von Milderung der ſtarren Zunftformen den Un⸗ 
willen mancher Zunftgenoſſen erregt. Noch mehr aber 
reizte ein hieſiger Kaufmann durch einen ſchriftlichen 
Aufſatz, „Anſichten uͤber Zunftweſen“ betitelt, die Ger 
mücher gegen ſich auf; vielleicht kamen noch perſoͤnliche 
Aeußerungen hinzu, und die Meinung, daß die Zunftehre 
verletzt ſey, ſprach ſich mit ziemlicher Erbitterung aus. 
Mehrere Handwerksvorſtaͤnde brachten daher, vorzuͤglich 
auf Veranlaſſung auswöͤrtiger Handwerksgenoſſen, ihre 
Beſchwerden gegen den Verfaſſer jenes Aufſatzes bei 
der Obrigkeit an. Der Unwille gegen denſelben theilte 
ſich aber auch den untern Klaſſen und den jungen Leu⸗ 


ten mit. Schon vorgeſtern Abend verſammelten ſich 


einige hundert Menſchen, meiſt Geſellen und Lehrlinge, 
in der Nähe der Wohnungen der vermeintlichen Zunft⸗ 
gegner. Die Communalwacht perſtaͤrkte ſich daher bis 
auf etwa 100 Mann und wies jene Haufen nach Hauſe. 
Geſtern Abend aber verſammelten ſich wohl an tanfend 
Menſchen vor demſelben Hauſe, und als um 9 Uhr 
Patrouillen durch die Haufen zogen, wurden ſie mit 
Geſchrei empfangen. Daher ruͤckte die Communalgarde, 
etwa 90 Mann, auf den Markt vor, und mehrere kleine 
Abcheilungen drangen in die Straßen. Als die Menge 
der guͤtlichen Mahnung, ruhig nach Hause zu gehen, 
kein Gehoͤr gab, ſah man ſich gendthigt, fie mit gefäll⸗ 
tem Bajonett auseinander zu treiben und die Maſſen 
wurden vom Markte in die Gaſſen zur Stadt hinaus, 
bis weit in die Vorftädte gedrängt. Bei der Maͤßigung 
mit der man hierbei verfuhr, koͤnnen hoͤchſtens einige 
leichte Verwundungen und blaue Flecke von Flintenkolben⸗ 
Stoͤßen ſtattgefunden haben, cht b 
wuͤrfen auf die Communalgarde fehlte. Dieſe patrouil⸗ 
lirte nun und beſetzte alle Plätze, Straßen und Thore, 
wodurch die Ruhe herzeſtellt wurde. Heute erließ die 
Amtshauptmannſchaft und der Rath eine Bekanntmachung, 
nach welcher die Kaufläden und Wirthshaͤuſer um 9 Uhr 
geſchloſſen werden muͤſſen; das Zuſammentreten auf 
Öffentlichen Platzen und Straßen iſt von 8 Uhr an um 
terſagt, und alle Vorgeſetzte und Hausvaͤter ſollen ihre 
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ob es gleich nicht an Stein⸗ 


—.— 


x 


Untergebenen zum Zuhauſebleiben anhalten. Bei dem 
ordnungsliebenden Sinne der hieſigen Einwohner und 
bei dem trefflichen Geiſte unſrer Communalgarde läßt 
ſich eine weitere Stoͤrung der offentlichen Ruhe nicht 
beſorgen. — Vom 25 ſten. Der geſtrige Abend iſt 
ohne alle Störung voruͤbergegangen. Um 7 Uhr beſeßz⸗ 
ten die 13 Compagnieen unſrer Communalgarde, jede 
in ihrem Diſtrikte, die freien Platze, Straßen und Aus; 
gänge in der Stadt und in den Vorſtaͤdten. Um 9 Uhr 
wurden die Hausthuͤren viſitirt, und um 10 uhr traten 
die Compagnien ab, mit Ausſchluß derjenigen, welche 
die Hauptwache bezogen hatte. Auch heute und morgen 
werden aus Vorſicht Patrouillen durch die Straßen 
ziehen. i 


ra ee De 


Paris, vom 20. Auguſt. — Se. Majeſtaͤt der König 
iſt geſtern gegen Abend, wie angekuͤndigt war, nach dem 
zwiſchen Dieppe und Abbeville im Departement der 
niederen Seine liegenden Staͤdtchen Eu abgegangen. 

Der Großſiegelbewahrer iſt noch immer krank und 
ſeit ſeiner Ruͤckkehr von Compiegne noch nicht in den 
Tuilerien geweſen. Auch der Miniſter des Innern iſt 
von ſeinem Gichtuͤbel noch nicht wieder hergeſtellt. 

Der Spaniſche Botſchafter hatte vorgeſtern eine lange 
Conferenz mit dem interimiſtiſchen Miniſter der auswärs 
tigen Angelegenheiten, Grafen v. Argout. 

Unter den mancherlei Gerüchten, welche die Anweſen— 
heit des Fuͤrſten Talleyrand in Paris veranlaßte, führt 
der Messager Folgendes an: „Die Freunde des Für 
ſten behaupten fortwährend, daß der Fuͤrſt nicht in's 
Miniſterium treten, ſondern mit aller Gewalt auf ſei⸗ 
nen Geſandtſchaftspoſten nach London zuruͤckkehren wolle. 
Wenn er Übrigens, jo ſagen dieſe Freunde, den Vorſitz 
im Conſeil annehmen wollte, ſo wuͤrden die Angelegen— 
heiten Frankreichs eine andere Wendung nehmen. Der 
Fuͤrſt zweifle nicht an der Erhaltung des Friedens, vor 
ausgeſetzt, daß der innere Zuſtand Frankreichs keine Be⸗ 
ſorgniſſe bei den auswärtigen Mächten errege, und dieſe 
nicht Alles opfern wuͤrden, um einer revolutionairen 
Anſteckung in ihren Staaten vorzubeugen. Er wiſſe 
ſehr wohl, daß die ſchlechte Stimmung der Europätſchen 
Souveraine dem aufgeregten inneren Zuſtande Frank— 
reichs zuzuſchreiben ſeh, weshalb man vor Allem dahtn 
ſtreben muͤſſe, dieſe Aufregung zu beſaͤnftigen. Ein Zus 
ſtand der Dinge, der es einem unterrichteten, fähigen, 
moraliſch guten und thaͤtigen Manne nicht erlaube, ſeine 
Talente zu Privatzwecken anzuwenden, wie es leider in 
Frankreich der Fall waͤre, ſey kein gewoͤhnlicher und 
mithin kein haltbarer Zuſtand. Man müſſe ihm daher 
aus allen Kräften ein Ende machen, weil ſonſt eine 
Menge jetzt friedfertiger Leute, auf eine beſſere Zukunft 
hoffend, in der Unordnung und im Empoͤrungsgelſt die 
einzigen Mittel ſuchen duͤrfte, ihr Loos zu verbeſſern. 
Als Praͤſident des Conſeils wurde der Fuͤrſt die aus⸗ 
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wärtigen Angelegenheiten perſoͤnlich leiten; dann wuͤrde 
er einige 30, ihm als die faͤhigſten bekannten Leute, ſie 
möchten zur Oppofition oder zur Miniſterial⸗Partei ges 
hoͤren, zu den hoͤhern Aemtern auswaͤhlen, ihnen 100 
junge, zeither unbekannte Leute hinzufügen, und dieſe 
Maſſe von Fähigkeiten ganz für die inneren Angelegen⸗ 
heiten in Bewegung ſetzen. Die Centraliſation zerſtoͤ⸗ 
rend, wuͤrde er nach den Provinzen eine Menge Leute 
hinſenden, denen es nur darum zu thun iſt, ſich nuͤtz⸗ 
lich zu bejchäftigen, Mit Hülfe der Orts- Verwaltun⸗ 
gen und der allgemeinen Wahl- Conſeils würde er den 
Ehrgeiz der Bewohner der Provinzen befriedigen. Bei 
großen zu veranſtaltenden Öffentlichen Arbeiten würde er 
eine Menge unterrichteter junger Leute anſtellen, die 
jetzt vergebens ihren Lebensunterhalt ſuchen, nachdem ſie 
Alles geopfert, um ſich Kenntniſſe zu erwerben. Durch 
Eroͤffnung neuer Straßen, Kanäle, Eiſenbahnen, durch 
Anlegung von Muſter⸗Paͤchtereien, durch Gruͤndung von 
Schulen aller Gattung, wuͤrde er fuͤr die Ordnung 
ganze Maſſen gewinnen, die nur von ihrer Arbeit leben 
wollen, und bald, indem er dem auf der Oberflache des 
Landes ſchwimmenden Gaͤhrungsſtoff eine nuͤtzliche und 
belohnende Richtung gegeben, den fremden Maͤchten ber 
weiſen, daß die Revolution, Frankreichs Graͤnzen nicht 
mehr uͤberſchreiten koͤnne, und, in Folge deſſen, die ſo 
lange beſprochene allgemeine Entwaffnung herbeifuͤhren. 
Der Fuͤrſt will aber nicht erſter Miniſter ſeyn.“ Der 
Messager fragt, ob dieſe Erklaͤrungen, von Juͤngern 
des gewandten Diplomaten ausgehend, über deſſen Ver⸗ 
fahren, wenn er erſter Miniſter ſeyn ſollte, nicht als 
eine Art von Programm betrachtet werden koͤnnten, das 
man im Voraus in die Welt ſende, um die öffentliche 
Meinung auszuforſchen? Er (der Messager) ſey nicht 
abgeneigt, es zu glauben, und erwarte, von der Zukunft 
die Entſcheidung, ob ſeine Meinung richtig ſey. 

Der Nouvelliste meldet: „In der Nacht vom 
12ten auf den Löten hat ſich in Nimes auf dem Spa⸗ 
ziergange, der Cours neuf genannt, ein Kampf mit 
Steinwüͤrfen zwiſchen den verſchiedenen Parteien ange⸗ 
hoͤrenden Einwohnern dieſes Stadtviertels entſponnen. 
Ein auf dieſem Spaziergange ſtehender Poſten des 30ſten 
Linien Regiments eilte herbei, um der Unordnung ein 
Ende zu machen; ein Individuum wurde dabei toͤdtlich 
verwundet. Man will wiſſen, daß unter den Ruhe⸗ 
ſtörern mehrere mit Flinten bewaffnet geweſen wären; 
einige Militairs behaupten, es ſey auf die Truppen ge: 
ſchoſſen worden, hierauf habe ein Sergeant und ein 

tigeur feuern zu muͤſſen geglaubt; nur das Gewehr 
zdes Letzteren ſey losgegangen. Das verwundete Indi⸗ 
viduum ſoll ein Nationalgardiſt ſeyn, der einen Bajonet⸗ 
ſtich erhalten hat. Die Truppen waren entruͤſtet dar⸗ 
über, daß man fie mit Steinwuͤrfen angegriffen hatte.“ 
Den neueſten Nachrichten aus der Vendee zufolge, 
ware dort Seitens des Minifteriums der Befehl einge⸗ 
Rector die Zwangseinquartierungen aufzuheben. Der 


ton, ein in Nantes eeſcheinendes Blatt, aͤußert ſich 
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uͤber dieſen Gegenſtand folgendermaßen: „Wir erfahren 
auf das Beſtimmteſte, daß der General⸗Lieutenant Graf 
Drouet d'Erlon den Auftrag erhalten hat, die ſeit eini— 
ger Zeit getroffene Anordnung, wonach bei denjenigen 
Chouans, die die Auslieferung ihrer Waffen verweiger⸗ 
ten, jo wie bei den Eltern der widerſpenſtigen Militairs 
pflichtigen und in die Wohnungen der fluͤchtig geworde— 
nen Theilnehmer an den Unruhen im Weſten, Preſſer 
eingelegt wurden, zuruͤckzunehmen. Hier wird alſo eine 
an ſich zwar ſtrenge, aber für die Ruhe des Landes und, 
die Sicherheit der Patrioten erſprießliche Maßregel, 
bloß um einem elenden Geſchrei ein Ende zu machen, 
wieder eingeſtellt. Warum treten die Miniſter, wenn 
fie doch überall nur Beweiſe ihrer Schwäche geben mob 
len, nicht lieber ihren Platz an energiſchere und tuͤchti⸗ 
gere Männer ab, die zur gehörigen Zeit einen nuͤtzlichen 
Eutſchluß zu faſſen und ihn trotz aller Gegenrede zu be— 
haupten wiſſen, ſobald er dem Lande frommt und von. 
demſelben einmuͤthig gebilligt wird.“ Die Gazette de 
France meint, der Breton räume durch dieſe Anſicht 
gewiſſermaßen ein, daß die jetzige Regierung im Weſten 
nicht anders als durch den Terrorismus aufrechterhalten 
werden koͤnne. 

Ueber die Unruhen in Angouleme meldet das Jour- 
nal des Debats nach einem Privatſchreiben von dort 
vom 16ten d. M.: „Unſere gewoͤhnlich ſo ruhige Stadt 
iſt der Schauplatz ernſter Ereigniſſe geweſen, deren Her⸗ 
gang folgender war: Der Prozeß der Marquiſe v. La- 
rochejacquelein hatte nach viertaͤgigen Verhandlungen 
mit der Freiſprechung der beiden Angeklagten, der Her, 
ren v. Beauregard und v. Lapiniere, geendigt; bei die⸗ 
ſem unvorhergeſehenen Ausgange (denn man hatte eine 
mehr oder weniger ſtrenge Veruͤrtheilung erwartet) brach 
das Rachegeſchrei der Menge, die bis dahin nur mit 
Muͤhe hatte ruhig erhalten werden koͤnnen, mit Gewalt 
los. Ein Haufe der Ruheſtoͤrer drang nach der Thuͤre 
und griff das dort ſtehende Truppen-Detaſchement mit 
Steinen an, das ſich nach der Kaſerne zurückzog und 
mit der bei dem Gefangniß aufgeſtellten ſchwachen Trup⸗ 
pen⸗Abtheilung vereinigte. Von 300 Mann National⸗ 
garden waren kaum 50 Mann noch gegenwaͤrtig; die 
übrigen waren, weil fie den Unwillen der Menge theil⸗ 
ten, nach Hauſe gegangen. Der Präfektur Nach, Ri⸗ 
vaud und der Oberſt der Nationalgarde ſtellten ſich an 
die Spitze dieſes ſchwachen Pelotons und ließen hinrei⸗ 
chende Streitkräfte zur Bewachung des Juſtizpalaſtes 
und zur Beſchuͤtzung der beiden Vendeer zurück; dieſe 
wurden durch eine Verkleidung den Nachſuchungen, die 
nach ihnen angeſtellt wurden, entzogen und ſpaͤter bei 
eintretender Dunkelheit fortgeſchafft; ein Bürger ber 
ſchuͤtzte großmuͤthig ihre Flucht, indem er fie eine halbe 
Stunde weit von der Stadt geleitete. Als bei einem 
zweiten Angriffe auf den Juſtizpalaſt die öffentliche Ruhe 
ernftlich gefährdet wurde, fand die Nationalgarde ſich 
wieder ein und bildete mit den Truppen eine Maſſe, 
die impoſant genug war, um die Pläne der Ruheſtörer 
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zu vereiteln, die ſich nun überallhin zerſtreuten. Kein Die Herren Hyde de Neuville, v. Fitz⸗James und 
Ruf gegen den König und die Regierung wurde ver- v. Chateaubriand find in dieſem Augenblicke mit der 
nommen, ſondern nur Geſchrei der Rache gegen die Abfaflang einer Denkſchrift beſchaftigt, die fie, gleich 
Chouans; unter den Verwundeten befinden ſich der Ad⸗ nach der Eroͤffnung der naͤchſten Seſſion, der Pairskam⸗ 
junet des Maire und einer der Richter. Die vollkom- mer einreichen wollen, um über‘ ihre von den Miniſtern 
menſte Ruhe iſt zuruͤckgekehrt. Der Praͤfekt, Herr Lars verfügte willkuͤrliche Verhaftung Klage zu führen... Sie 
regny, der abweſend war, iſt in 6 Stunden vom aͤußer⸗ haben hier in Paris einen gemeinſchaftlichen Bevolk 
ſten Ende des Departements angekommen. Eine ſtrenge maͤchtigten, mit dem fie ſehr fleßig eorreſpondiren. 
Unterſuchung iſt angeordnet; bereits ſind 15 Perſonen Heute Nachmittag wurde geſagt, daß der Juſtizmi⸗ 
verhaftet worden.“ niſter Barthe einem Cholera-Anfalle unterlegen und mit 
Die Gazette de France äußert: „Man glaubt, der Tode abgegangen ſey. Auch über das Befinden des 
große Wahlkampf in England werde am 7. October ſtatt Fuͤrſten Talleyrand haben ſich beunruhigendere Gerüchte 
finden. Um dieſelbe Zeit werden wahrſcheinlich auch verbreitet. 
die Franzoͤſiſchen Kammern zuſammenberufen werden. Dem Messager zufolge, ſoll in dem letzten Miniſter⸗ 
Alles verkuͤndigt für den Herbſt eine große Bewegung Conſeil die Ernennung von 40 Pairs beſchloſſen wor⸗ 
in der inneren Politik der großen Staaten Europa's.“ den ſeyn, worunter zwei Deputirte, die Marſchaͤlle Ge⸗ 
Eine ſchon lange vor der Julirevolution eingeſtellte rard und Lobau und zwei Staatsraͤthe, die Herren Allan 
Arbeit, namlich die Gebäude des Louvre mit einem Ei- und v. Freville. 
ſengitter zu umziehen, iſt jetzt wieder begonnen worden. Ein beruͤhmter Oeſterreichiſcher Diplomat ſoll inkognito 
ö durch Paris und durch die Normandie nach London ges 
Paris, vom 21. Auguſt. — Der König hielt vor- reift. ſeyn. 
geſtern vor feiner Abreiſe nach dem Schloſſe Eu einen Privatnachrichten aus Bruͤſſel vom 18ten melden 
langen Miniſterrath, in welchem die wichtigen Fragen Folgendes: Seit geſtern werden die Geſchaͤfte im 
über den Zeitpunkt der Zuſammenberufung der Kam- Schloſſe von Laeken verhandelt, wo das K. Paar bis 
mern und über eine neue Pairs-Creirung erörtert wor- morgen bleiben wird. Ueber die letzten Konferenzen in 
den ſeyn ſollen. Compiegne iſt eine Menge von Geruͤchten im Umlauf, 
Der Moniteur zeigt in ſeinem amtlichen Theile an, und man will behaupten, daß Ludwig Philipp ſeinem 
der Hof werde für Ihre Hoheit die verwitwete Mark“ Schwiegerſohn mit Beſtimmtheit verſichert habe, daß et 
gräfin von Baden, deren Ableben dem Könige durch „von der Konferenz nichts weiter zu befuͤrchten haben 
ein Schreiben des Großherzogs von Baden angezeigt dürfe, und daß der Vertrag vom 15. November über 
worden, viertägige Trauer anlegen. — Der Herzog von kurz oder lang, ohne alle Modificationen vollzogen wer⸗ 
Joinville und der Marſchall Gerard begleiten den Kb: den wuͤrde.“ Dieſer Verſicherung ungeachtet, herrſcht 
nig auf ſeiner Reiſe nach Eu. unter den weniger Glaͤubigen hier eine große Unruhe, 
Man hatte in dieſen Tagen wieder viel von einem und man ſpricht ſogar ſchon davon, die Vereine zur 
Dupinſchen Miniſterium geredet. Die Abweſenheit des Erhaltung der Unabhaͤngigkeit und der Einheit des Ger 
Königs, wird unterdeſſen den Neuigkeitskrämern freies biets wieder zuſammenzuberufen. Es haben hier bereits 
Spiel laſſen. Die Reiſe nach Eu hat uͤbrigens mit mehrere Verſammlungen ſtattgefunden, um ſich uͤber die 
der Politik durchaus nichts zu ſchaffen. Der Koͤnig hat Grundſaͤtze eines Volks⸗Widerſtandes zu vereinigen. An 
auch feinen Baumeiſter, Herrn Fontaine, bei ſich D). der Spitze jener neueren Vereine ſollen die Herren 
Durch eine im Moniteur enthaltene Königl. Verord- A. Gendebien, Ch. v. Brouckere (der ehemalige Kriegs: 
nung vom 19ten d. M. iſt die in Antrag gebrachte miniſter und jetzt in Ungnade), der ehemalige Armee 
Erhöhung der Pariſer Thorgefälle genehmigt worden. Intendant Chazal u. ſ. w. ſtehen. Dieſe Herren thun 
Die Oppoſitions⸗Blaͤtter, insbeſondere der National und allerhand Schritte in den Provinzen, und hoffen, den 
der Courrier francais, machen heute dieſe Verordnung Eifer der Leute wieder anzufachen. Dies will ihnen 
zum Hauptgegenſtand ihrer Angriffe und nehmen davon indeß nicht gelingen. Die Sachen haben ſich geändert, 
Anlaß, über die Centraliſation der Franzoͤſiſchen Kom, und die Beamten, welche fürchten, ihre Stellen zu ver⸗ 
munal⸗Verwaltung zu klagen, welche reine Kommunal- lieren, wenn fie dergleichen Anträgen Gehoͤr geben, wol, 
Intereſſen von den Beſchluͤſſen der Central⸗Behoͤrde ab, len nichts davon wiſſen. Man hat unter der Hand 
e e tn e. e 
des Sl ö 5 igen Koͤ⸗ ’ thun wurden? und dieſe haben geradezu 
one Sanmlung bir Bilder erkläre, daß ſie ſich nie unter die Fahnen der 
enthält, liegt dicht bei Eu, einer kleinen, ſehr alten Liberalen ſtellen wuͤrden. Wenn der Augenblick 
Stadt mit etwa 6300 Einwohnern, welche ungefähr gekommen ſey, wuͤrden fie ihre Anhänger ſchon in dem 


7 Franzd Meilen von Dieppe entfernt iſt. Der Si ; u 
Def use einen dena veveukenden Handel uf der — — ihnen zuſage, handeln lafle.“ Dieſe Erre⸗ 
Bresle, welcher die Stadt von einer ihrer Vorſtädte gung ſich alſo, ehe fie einmal angefangen hat, mies 
trennt. i 5 der gelegt. Die Stadt wimmelt von Fremden; die 
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Einwohner ſcheinen indeß den Einzugs⸗ Feierlichkeiten 
mit vieler Kälte entgegenzuſehen. Commiſſarien find 
umhergegangen, um Beiträge zur Verzierung der Fron⸗ 
ten der Häufer, wo der Zug durchkommen ſoll, zu ſam⸗ 
meln; man nennt indeß mehrere Straßen, wo wenig⸗ 
ſtens die Hälfte der Einwohner den geforderten Beitrag 
(3 Gulden) nicht hat zahlen wollen, ſo daß die Be⸗ 
hoͤrde zuſchteßen muß. — Die Antwerpner beſchaͤftigen 
ſich mit nichts, als mit der Frage der Schelde-Freiheit, 
und ſcheinen keine Opfer ſcheuen zu wollen, um die 
Sache guͤtlich auszugleichen und alles das aufzudecken, 
was man ihren Intereſſen Hinderliches thun koͤnnte. 
Da ſie erfahren haben, daß ſowohl Herr van de Weyer, 
als der Baron Stockmar, wieder nach London zuruͤck⸗ 
kehren wurden, ſo haben mehrere Antwerpner Kaufleute 
ſich zuſammengethan, um Abgeordnete nach London zu 
ſenden, die ſie auf das Genaueſte von alle den Schrit⸗ 
ten unterrichten ſollen, welche die Vertrauten des Koͤ⸗ 
nigs Leopold bei der Konferenz thun. — Zwei unſerer 
Miniſter (die Herren Raikem und v. Theur) beharren 
bei ihrem Syſtem, „d. h. eher den Krieg, als die ge⸗ 
eingſte Abweichung von den 24 Artikeln.“ Ihr Frei⸗ 
muth ſetzt die Gegenpartei in keine geringe Verlegen⸗ 
heit; man ſchilt ſie eigenſinnige, unwiſſende Politiker, 
kann ſie aber doch nicht auf der Stelle wegſchaffen, 
weil ſie einmal die allgemeine Meinung ausſprechen. 
Man trifft indeß allerhand Anſtalten, ſich ihrer zu ent⸗ 
ledigen; Herrn Naikem beſtimmt man die Stelle eines 
General⸗Anwaldes bei dem Caſſationshofe, da man weiß, 
daß er einen ſolchen Tauſch nicht ablehnen wuͤrde. Was 
Herrn v. Theux betrifft, der dann allein bleiben wuͤrde, 
und der viele Beweiſe 
hat, ſo wuͤrde man dieſen ganz einfach abdanken und 
ihm dabei zu verſtehen geben, das dies geſchehe, um 
der Anſicht der Liberalen zu genuͤgen. Herrn Gendebien 
will man die 
anbieten, ſo daß er dann aus der Repraͤſentanten⸗Kam⸗ 
mer ausſcheiden müßte, weil er, der Conſtitution nach, 
beide Stellen nicht zugleich bekieiden kann. 


Paris, vom 22. Auguſt. — Der Koͤnig iſt vor⸗ 
geſtern früh um 10 Uhr, nachdem er die ganze Nacht 
hindurch gereiſt, auf dem Schloſſe Eu angekommen, wo 
Se. Majeität von dem Praͤfekten, dem General Clary, 
dem Grafen von Haubescaert und ſaͤmmtlichen Orts- 
behoͤrden empfangen wurden. Se. Majeſtat werden 
heute von Eu wieder abreiſen und morgen hier zuruͤck— 
erwartet. i 
Viele hieſige Weinhändler verjammelien ſich geſtern 
und beauftragten eine aus ihrer Mitte gewählte Rom 


mijfion mit der Entwerfung einer Adreſſe, worin ſie 


den König um Zurücknahme der ſeit einigen Tagen in 
Kraft getretenen Erhöhung der Thorgefälle der Haupt⸗ 
ſtadt bitten wollen. Mehrere Weinhandler und andere 

auſleute haben in Folge dieſer Erhohung bereits die 
Preife ihrer Maasen geſteigert. : 


ſeiner Ungelenkigkeit gegeben 


Vice» Präfidentenftelle am Caſſationshofe 


Graf Pozzo di Borgo, Ruſſiſcher Geſandter an un⸗ 
ſerm Hofe, wird gegen Ende dieſes oder Anfang Sep⸗ 
tembers in Paris erwartet. 

Wir vernehmen aus London, daß die Konferenz in 
dieſem Augenblick mit Abfaſſung eines neuen diplomati⸗ 
ſchen Aktenſtuͤckes beſchaͤftigt ſey, welches dem König 
von Holland als Erwiederung auf ſeine juͤngſten Ein⸗ 
wuͤrfe geſandt werden ſoll. 

In Mäcon iſt es am 17ten d. zwiſchen den dort 
befindlichen Italieniſchen Flüchtlingen und den Bürgern 
zu ernſthaften Zwiſtigkeiten gekommen, in deren Folge 
der dortige Maire ſaͤmmtlichen Fluͤchtlingen die Wei⸗ 
ſung ertheilt hat, nicht an oͤffentlichen Orten zu erſchei⸗ 
nen und ſich mit dem Zapfenſtreich in ihre Wohnungen 
zu begeben. 

Die Fregatte Calypſo, von 52 Kanonen, iſt am 
16ten d. von Breſt in Cherbourg angekommen. Der 
Contre-Admiral Duereſt-Villeneuve wurde dort unver⸗ 
zuͤglich erwartet. — Der zum Major⸗General der Ma⸗ 
rine von Toulon ernannte Contre-⸗Admiral Freyeinet iſt 
am 15ten d. dort angekommen, um feinen Poſten an: 
zutreten. ö 

Geſtern Abend um 7 Uhr hatte hier eine heftige 
Gas⸗Exploſion ſtatt, in der Pyramidenſtraße. Mehrere 
Perſonen wurden verwundet. 5 

Der Courrier francais enthält folgenden durch bes 
ſondere Gelegenheit eingegangenen Brief aus Madrid 
vom ‚Löten d. Am verfloſſenen Abend kam in Eile 
ein Courier mit Depeſchen von Herrn v. Montalegre 
bei der Wohnung des Herrn v. Alcudia an, welche zu⸗ 
voͤrderſt die Nachricht enthielten, daß der Admiral Sar⸗ 
tertius einen Theil der Migueliſtiſchen Flotte genom: 
men, und ſeine Beute nach Oporto gefuͤhrt habe, wo⸗ 
ſelbſt Dom Pedro gleich alle Gefangenen, die ihm die: 
nen wollten, ſeiner Armee einverleibte, die übrigen aber 
in Haft gehalten wurden. Dieſe Kundgabe war von 
einer Note Dom Miguels begleitet, worin er den Koͤ⸗ 
nig von Spanien erſucht, obzwar er keineswegs ſeine 
Sache fuͤr verloren halte, ſo moͤge er, wenn doch 
etwa die Hilfe, Spaniſcher Truppen noͤthig werden 
ſollte, ſeine Soldaten nur frei uͤber die Grenze ſenden, 
da das Prinzip der Nichtintervention durch die Engli⸗ 
ſche Seemacht verletzt worden ſey. Doch ſchließt die 


Note wieder mit dem Ausdruck der zuverſichtlichen Hoff⸗ 


nung, daß es ihm kraft ſeines eigenen Heeres gelingen 
werde, die „Feinde des Throns und des Altars“ zu be⸗ 
kämpfen. Dieſen Morgen ward ein Rath gehalten, in 
welchem dieſe wichtige Frage uͤber die Intervention 
Englands verhandelt wurde, und wahrſcheinlich wird 
derfelde Courier, mit dem dieſes Schreiben abgeht, Ih⸗ 
tet Regierung das Reſultat darüber überbringen. In 
dieſer Note ſoll fich Herr v. Aleudia bitterlich über das 
Benehmen Englands beklagen, und dem Franzöfifchen 
Gouvernement ankündigen, daß von nun an ni chts wehr 
Spanien abhalten werde, die Portugieſiſche Grenze 5 
überfchreiten. Auch find an die Herren Ofalſa und Zen 

i ) 


Bermudez Ordres abgeſandt worden, bei diefer Gelegen⸗ 
heit bei den beiden Gouvernements, bei denen ſie acere⸗ 
ditirt ſind, die Rechte bezuͤglich auf Portugal geltend 
zu machen, welche aus der Intervention Englands fuͤr 
Spanien erwachſen. Während man noch mit der Faſ— 
ſung dieſer Noten und Inſtructionen beſchaͤftigt war, 
langte ein Courier von St. Petersburg mit Depeſchen 
von Herrn Perez de la Cavena an, deren Inhalt die 
Arroganz unſerer Miniſter einigermaßen niederſchlug. 
In der That ſcheint es, daß dieſe Berichte fuͤr unſern 
Hof eben nicht ſehr ſchmeichelhaft ſind, indem Rußland 
nicht die Unterſtuͤtzung feiner Waffen für den Fall eines 
Bruchs zwiſchen Spanien und England verſpricht. 

Eine telegraphiſche Depeſche von Bayonne vom I7ten 
Auguſt halb drei Uhr meldet: Ein Brief aus Madrid 
vom täten druͤckt ſich alſo aus: Laut der Nachrichten, 
die ich ſo eben erhalte, glaubt man, daß Dom Miguel 
keine Escadre mehr habe. 

Man ſchreibt aus Alexandrien, daß man von dieſer 
Stadt bis St. Jean d'Aere in Diſtancen von 6 Stun⸗ 


den Poſten errichtet hat, bei denen man ſich der Dro⸗ 


medare bedient. Auch hat man von erſtbenanntem 

Platze bis Caira eine telegraphiſche Linie errichtet. 
Briefe aus Meſſina beſtaͤtigen einen bevorſtehenden 

Krieg zwiſchen Neapel und dem Kaiſerthum Marokko. 


SB ER 

London, vom 21. Auguſt. — Vor einigen Tagen 
fand in Windſor auf dem fogenannten Virginia; Water 
eine große Waſſerfahrt ſtatt, an welcher, mit Ausnahme 
des Koͤnigs, der ganze anweſende Hof, mit Einſchluß 
der Koͤnigin, Theil nahm. Auf der letzten großen 
Muſterung in Windſor vermißte man den Herzog von 
Wellington, auch ſpeiſte er Abends nicht an der K. Tafel. 

Am 18ten, als am Geburtstage J. K. H. der Her⸗ 
zogin von Kent, die ſich bekanntlich in dieſem Augen⸗ 
blicke auf der Inſel Angleſea, in Beaumarks befindet, 
ward derſelben von dem dortigen Druiden: Vereine eine 
große Muſik gebracht. Die Herzogin mit der Prin⸗ 
zeſſin Victoria machen haͤufige Spazierfahrten in den 
reizenden Umgebungen ihres Aufenthalts. J. K. H. 
hat zu einer bevorſtehenden Regatte (Waſſer⸗Wettfahrt) 
in Beaumaris einen goldenen Becher als Preis ausgeſetzt. 

Graf Grey wird London in einigen Tagen verlaſſen 
und ſich vier bis ſechs Wochen auf dem Schloſſe Howick 
in Northumberland aufhalten. Bis zu feiner Zurück 
kunft werden auch die Übrigen Kabinets-Miniſter wies 
der zurückgekehrt ſeyn. Lord Brougham iſt nach Broug⸗ 
ham Hall in Weſtmoreland gegangen, um ſeine alte 
Mutter und ſeine Schweſter zu beſuchen. Die Dauer 
feiner Abweſenheit hängt. von den Umftänden ab; doch 
ſoll er ſich dort mit der Ausarbeitung einer großen Zahl 
von Erkenntniſſen, die er in der letzten Sitzung ver⸗ 
ſprochen hatte, befchäftigen. In einem alten Fenſter in 
Brougham⸗Hall, aus den Zeiten Eliſabeths, lieſt man 
ſchon ſein jetziges Motto: „Pro rege, lege, grege.“ 
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Der Cork Reporter enthalt Folgendes: „Am Don’ 
nerſtage kehrte des Vice Admirals Sir Pulteney Mal' 
colm's Flotte, nach fünftägigem Kreuzen an der weſtlt⸗ 
chen Küfte, in unſeren Hafen zuruͤck. Wit vernehmen? 
daß fie heute oder morgen nach Plymouth ſegeln, dae 
ſelbſt von Sir James Graham, erſtem Lord der Admi' 
ralitaͤt inſpizirt werden und nach 10 Tagen bedeutend 
vermehrt nach Cove zurückkehren wird. Die Schiffe 
Talavera, Vernon und Dryad werden ſich vermuthlich 
dem Geſchwader anſchließen.“ 

Der Courier enthaͤlt ein von einem Hollaͤndiſchen 
Kaufmann abgeſandtes Schreiben, worin die Anfpriiche 
des Königs von Holland in Bezug auf die Schelde⸗ 
Schifffahrt als billig und gerecht in Schutz genommen 
werden. Unter Anderem wird auch darin eine fruͤhere 
Behauptung der Times, daß die Schelde an und fuͤr 
ſich gar keiner Ausbeſſerung beduͤrfe und die Schifffahrt 
auf derſelben deshalb gar keine Koſten verurſache, voll⸗ 
ſtaͤndig widerlegt und darzuthun verſucht, welcher Nach⸗ 
theil fuͤr Holland auch noch aus dem Vorſchlage des 
Königs entſtehe, die Zoͤlle auf der Schelde vorläufig des 

nen auf dem Rhein gleichzuſtellen. . 

In der Thronrede hat man den Lakonismus bemerkt, 
und man verſichert, daß die Abfaſſung derſelben, wie 
die Miniſter ſie entworfen hatten, von dem Koͤnige 
nicht angenommen worden ſey, welchem zufolge ein Mi⸗ 
niſterwechſel auf dem Punkte geſtanden haͤtte, verwirk— 
licht zu werden. f 

Die Irlaͤndiſchen Blätter find fortwährend mit Er 
zaͤhlungen der größften Miſſethaten angefuͤllt, deren 
Veranlaſſung immer dem Zehntweſen zugeſchrieben wird. 
So berichtet die Cork-Constitution: „Am Montag 
(den 13ten) um Mitternacht ward die Tochter eines 
armen Paͤchters bei Mitchelstown durch ein lautes 
Klopfen geweckt. Auf ihre Frage: „Wer iſt da?“ war 
die Antwort: „Spezielle Freunde Eures Vaters, die ihn 
zu ſprechen wuͤnſchen.“ Sie zuͤndete ein Licht an, und 
als ſie die Thuͤr oͤffnete, ſtuͤrzte ein Kerl hinein, der 
ſeine Flinte auf ihren Vater, welcher im Bette lag, an⸗ 
legte. Zum Gluͤck ging das Gewehr nicht ab; der Kerl 
ſchuͤttete neues Pulver auf die Pfanne, aber indeſſen 
ergriff das Maͤdchen voll Verzweiflung einen kupfernen 
Topf und warf ihm denſelben mit ſolcher Kraft an den 
Kopf, daß er zu Boden ſtuͤrzte. Inzweſchen war noch 
ein zweiter Bewaffneter eingedrungen, der ein Piſtol 
auf Quinlau, welcher unterdeſſen aufgeſtanden war, ab⸗ 
drückte allein auch dieſes verſagte zum Gluͤck, und 
Quinlan verſetzte ihm darauf mit einer eiſernen Hacke 
einen Schlag, der ihn ebenfalls niederſtreckte. Das 
junge Maͤdchen war nicht mußig geblieben, ſondern, fü 
bald ihr Feind auf dem Boden lag, bearbeitete fie ihn 
ſo lange, bis er nicht mehr im Stande war, ſich zu 
ruͤhren, und fo gelang es, die beiden Doͤſewichter zu 
entwaffnen und zu binden, bis ſie in das Gefaͤngniß abs 
gefuͤhrt wurden. Sie find, dem. Vernehmen nach, aus 
einer entfernten Ortſchaft der Grafſchaft Limerick und 
ausdruͤcklich gedungen worden, um Quinlan zu ermorden, 
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deſſen einziges Verbrechen darin beſtand, daß er die im 
May fällig geweſenen Zehnten mit 5 Shill. bezahlt 
hatte. Zum Gluͤck fuͤr dieſen waren ſie Beide betrun— 
ken, ſo daß ſie ihrer Waffen ſich nicht zu bedienen wuß⸗ 
ten. — Uebrigens kann hier in der Grafſchaft Niemand 
an Abſchätzung der Ernte gehen, ohne von Polizei und 
Soldaten beg eitet zu ſeyn, und auch dann ſieht es oft 
noch mißlich um ſeine Sicherheit aus. Am Mittwoch 
machte ſich uͤber den Agenten des Pfarrers Grant eine 
ungeheure Weiberſchaar her, ſie zwangen ihn, niederzu— 
knieen, und ſchickten ſich an, mit ihren Sicheln ihm 


die Ohren abzuſchneiden, nur das Abrathen einiger Hin; 


zugekommenen rettete ihn. Ein anderer Agent, der in 
Begleitung von zwoͤlf Polizei⸗Soldaten ausgegangen war, 
wurde von einer Schagr von mehr als tauſend Bauern 
zur Ruͤckkehr gezwungen, die ihm aber auch erſt dann 
geſtattet ward, als er geſchworen hatte, nie wieder ſich 
mit der Abſchaͤtzung von Zehnten zu befaſſen. — Dabet 
behauptet die Limerick Cronicle, daß die Mittelpaäch⸗ 
ter, welche das Land in kleinen Parzelen wieder an 
die Bauern verpachten, ſich im voraus die Zehntabgabe 
dabei berechneten, und daß fie es gerade ſeyen, welche 
fuͤr die Aufhebung der Zehnten am heftigſten wuͤtheten. 

„Es thut uns leid, melden zu muͤſſen,“ ſagt der 
Courier, „daß die Nachrichten von Griechenland daſ— 
ſelbe noch immer als durch die Anſpruͤche verſchiedener 
Parteien zerruͤttet ſchildern, welche fuͤr ein augenblick⸗ 
liches Uebergewicht kaͤmpfen. Nur eine konzentrirte Re⸗ 
gierungsform, die factioͤſen Oppoſitionen zu ſtark iſt, 
kann jene Ordnung erſchaffen, ohne welche es fuͤr Grie⸗ 
chenland unmdͤglich iſt, die beſonderen Huͤlfsquellen und 
die Macht ſeiner Stellung zu benutzen. Der bloße 
Mame „König,“ den Prinz Otto nach Griechenland 
bringen wird, und eine Autorität, die Niemand beſtrei⸗ 
ten kann, werden hinreichen, den Nebenbuhlerſchaften 
und Zwiſtigkeiten ein Ende zu machen, durch welche 
jenes Land, wie es ſein Schickſal zu ſeyn ſcheint, in 
neuen wie in alten Zeiten, erſchuͤttert wurde“ “ 

Die anhaltend ſchoͤne Witterung und eine ſehr ſtarke 
Zufuhr von auslaͤndiſchem Weitzen, der in beſter Waare 
und verzollt zu niedrigen Preiſen ausgeboten wurde, 
verurſachten einen jo flauen Markt, daß ſelbſt bei einer 
Preiserniedrigung von beſter alter Waare mehreres uns 
verkauft blieb. 


Feder lan de. 
Aus dem Haag, vom 23. Auguſt. — Aus dem 
Hauptquartiere wird gemeldet, daß JJ. KK. HH. der 
Prinz von Oranten und Prinz Friedrich nach dem Los 
abgereiſt ſind, um daſelbſt das morgende Geburtsſeſt 
Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs zu feiern. Se. Majeſtaͤt 
werden am Montag oder Dienſtag der kommenden 
Woche hier zuruͤckerwartet, die übrigen Mitglieder der 
Königl. Familie duͤrften jedoch erſt Anfangs October 
bier wieder eintreffen. N j220 % 
Durch Keifende erfahren wir, daß die Belgier bei 
Turnhout jetzt 14 — 15,000 Mann ſtark find, und daß 
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dieſes Staͤdtchen ſelbſt von dem ungefaͤhr 23 

ſtarken ten Regiment beſetzt ſey. 1 
ein gutes Anſehen haben, beſonders die Kavallerie, die 
durchgehends mit Hannoͤverſchen und Mecklenburgiſchen 
Pferden verſehen iſt. 


Bruͤſſel, vom 21. Auguſt. — Geſtern ertheilte der 
Koͤnig dem General und dem Grafen Felir von Merode 
Privat- Audienzen; dann arbeitete Se. Majeſtaͤt mit 
den Miniſtern der auswaͤrtigen Angelegenheiten, des 
Krieges und der Finanzen. Um halb 5 Uhr fuhren 
II MM. in der Umgegend von Bruͤſſel ſpazieren und 
Abends arbeitete der Koͤnig wiederum mit dem Kriegs, 
Miniſter. 

Das vermehrte Umſichgreifen der Cholera hat den 
König veranlaßt, den Wunſch auszudrücken, daß der 
von der Stadt veranſtaltete Ball auf eine guͤnſtigere 
Zeit verſchoben werden moͤchte. 


t. l 

Neapel, vom 10. Auguſt. — Der Fürft Caſtel⸗ 
Cicala, Sohn des in Paris an der Cholera verſtorbenen 
Neapolitaniſchen Botſchafters, bis jetzt Geſandter in 
der Schweiz, iſt in derſelben Eigenſchaft nach Peters⸗ 
burg ernannt worden. Auch ſpricht man von verſchie⸗ 
denen andern diplomatiſchen Ernennungen, die in Kur 
zem ftattfinden ſollen. — Nach einem jedoch noch uns 
verbuͤrgten Gerüchte ſoll die Rede von einer gaͤnzlichen 
Umſchaffung der Marine ſeyn, welcher zufolge dieſe ins⸗ 
kuͤnftige nur aus kleinern Schiffen, mit Ausſchluß von 
Linienſchiffen und Fregatten, beſtehen wurde. 5 


Die Aachener Zeitung meldet unterm 23. Auguſt: 
„Heute von Rom eingegangene Nachrichten melden den 
Einzug der Paͤpſtlichen Truppen in Ankona unter den 
lebhafteſten Freudensbezeugungen der daſigen Einwohner.“ 


E an 
Konſtantinopel, vom 4. Auguſt. — Im Mo- 
uiteur Ottoman lieſt man Folgendes: „Die jenſeits 
Adana belegenen Laͤnder werden den Sommer uͤber von 
epidemiſchen Fieber heimgeſucht, die namentlich für die⸗ 
jenigen, denen dieſes ungeſunde Klima noch fremd iſt, 
ſehr gefährlich find. Dieſe Krankheiten rühren nament, 
lich von einem verpeſtenden Winde her, welcher waͤhrend 
der großen Hitze vorherrſcht und zuweilen große Wer, 
wuͤſtungen unter der dortigen Bevoͤlkerung anrichtet. 
Der General⸗Jutendant der Armee, Defterdar Tahir 
Efendi, und der Kadi des Lagers, Kudſi Muſa Efendi, 
wurden beide von dieſen Fiebern ergriffen und unterla⸗ 
en der Krankheit; der eine auf dem Marſch, der An⸗ 
dere zu Antiochia. Der Verluſt dieſer beiden achtungs⸗ 
wuͤrdigen Perſonen iſt ſehr empfindlich. Der Feldmar⸗ 
ſchall hat die Funktionen des General Intendanten einem 


der Reichs⸗Miniſter, Elhatz Edem Efendi, uͤbertragen⸗ 


Dieſer war vorher mit dem Transport des fuͤr Mekka 
beſtimmten Großherrlichen Geſchenks beauftragt geweſen 


und befindet ſich gegenwärtig im Hauptquartier. Was 
das Amt eines Cadi's des Lagers betrifft, fe. iſt es durch 
Großberrliche Verordnung dem Tſcherkeſchi Mehemet 
Efendi anvertraut worden, der, als Titular⸗-Mollah von 
Mekka, zum Mollah von Konſtantinopel ernannt war. 
Am 21. Juli fand die Inveſtitur deſſelben ſtatt. Es 
iſt ihm das dem Kadi des Lagers ausgeſetzte Gehalt, 
welches aus den Einkuͤnften des Kaſtamonieh bezogen 
wird, und das dem Kudſi Efendi fruͤher noch beſonders 
ertheilte Gehalt bewilligt worden.“ 

Kiblili Sadeh Eſſehid Mehemed Veſſaf Efendi, einer 
der Beamten der Divan-Bureaus, der ſeit einiger Zeit 
bei Achmet Fewzi Paſcha als Seeretair angeſtellt war, 
hat zur Belohnung feiner Dienſte den Ehren-Orden er 
halten. Am 24. Juli ließ der Sultan ſich denſelben 
vorſtellen und uͤberreichte ihm ſelbſt die Decoration. 

Am 19ten v. M. begab ſich der Sultan in die zu 
Pera delegene Kaſerne der leichten Artillerie. Dieſes 
prächtige Gebäude iſt vor kurzem vollendet worden. 
Der Großherr wurde von dem Kriegsrath des Palaſtes, 
Achmet Fewzi Paſcha, von dem Divifionss General der 
Garde, Achmet Fethi Paſcha, von dem General der 
ten Garde⸗Brigade, Namik Paſcha, von den Offizieren 
feiner Suite, Riza Efendi und Mehemed Ali Bey, von 
dem Artillerie⸗Oberſt der Garde, Maſtapha Bey, und 
von dem Oberſt des üſten Regiments der 2ten Gardes 
Brigade, Achmet Bey, begleitet. Nachdem eine Bat⸗ 


terie der reitenden Artillerie manoͤvrirt hatte, fanden 


einige Uebungen der kuͤrzlich zur Erlernung der neuen 
Taktik im Artillerie -Arfenal angelangten Kanoniere von 
Ruſtſchuk und Mikopolis im Abfeuern der Kanonen ſtatt, 
wobei dieſelben viel Geſchicklichkeit bewieſen. Se. Hoh, 
belobte die Kanoniere, weil fie in der kurzen Zeit, feits 
dem ſie regelmaͤßigen Unterricht erhalten, ſchon fo 
große Fortſchritte gemacht hatten. Als der Sultan 
die Kaſerne verließ, befahl er, dem Topſchi⸗Paſcha und 
dem Artillerie Direktor eine Summe zur Vertheilung 
unter die Offiziere und Gemeinen der Artillerie zu Fuß 
und zu Pferde zu verabreichen. Auch die Bombardiere, 
welche auf dem Wege des Großherrn ein Spalier bil 
deten und während der Manoͤver ihm zur Bedeckung 
dienten, ſollten an dieſem Geſchenk Theil nehmen. Jenen 
beiden Beamten bezeigte der Sultan feine beſondere Zufries 
denheit und empfahl ihnen, fortwährend mit der größten 
Aufmerkſamkeit über allen Zweigen ihres Dienftes zu 
wachen. 5 

Von den bel dem letzten Feldzuge in Rumelien vers 
wundeten Soldaten der Linientruppen konnten mehrere, 
ungeachtet der in den Militair-Lazarethen ihnen geleiſte⸗ 
ten Pfiege, nicht wieder ſo weit hergeſtellt werden, um 
zum Dienſte tauglich zu ſeyn. Bei der letzten Inſpek⸗ 
tion wurden 55 dieſer Militairs von dem Oberarzt des Se⸗ 
rails ihrer ſchweren Wunden wegen für unfähig erklärt, 
wieder in die Reihen einzutreten, und zur Verabſchie⸗ 
dung vorgeſchlagen. Auf Befehl des Seraskiers ſind 


# 
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dieſe Jvaliden neu gekleidet worden, und am 22. Juli 
führte fie der Bureau⸗Chef der Militair⸗Augelegenheiten, 
Osman Bey, in das Serail, um ſie dem Sultan vor⸗ 
zuſtellen. Sie wurden vom Achmet Fewzi Paſcha bei 
Sr. Hoheit eingefuͤhrt. Der Grosherr empfing ſie mit 
der lebhafteſten Theilnahme und befragte einen Jeden 
nach ſeinem Zuſtande. Osman Bey ließ ihre Namen 
und die Schlachten vorleſen, worin ſie verwundet wor⸗ 
den. Nachdem der Sultan ſich lange Zeit mit ihnen 
unterhalten und ihnen Beweiſe ſeiner Fuͤrſorge für das 
Militair gegeben hatte, entließ er ſie reich beſchenkt. 
Auch befahl der Großherr, daß ihnen eine Penſion aus⸗ 
geſetzt werde. Außerdem bewilligte derfelbe den Offizier 
ren und Beamten der Lazarethe, worin, dieſe Verwun⸗ 
deten Pflege erhalten hatten, eine Öratification. 

Der Kadi der Stadt Molova in Natolien, Mehemet 
Salik Efendi, hat an die Regierung uͤber eine in jener 
Stadt vorgekommene ſeltſame Mißgeburt Bericht ers 
ſtattet. Die Frau eines Privatmannes, Namens Jahia, 
wurde naͤmlich von einem ungeſtalten Weſen mit zwei 
ungefaͤhr 8 Zoll langen Hoͤrnern an der Stirn entbunden. 
Die Augen deſſelben waren rund und außerordentlich 
groß, ſeine Arme lang und duͤnn; an den Ellenbogen 
und Knieen fehlten die Gelenke. Bald nach ihrer Ge 
burt gerieth dieſe Mißgeſtalt in konvulſiviſche Zuckungen 
und ſtarb nach kurzer Zeit vor den Augen einiger Nach 
barinnen, welche der Frau bei der Niederkunft beige⸗ 
ſtanden hatten. 8 + 
me . ——æ 0ö 3 

Der Wiener Uhrmacher Fr. Joſ. Dorer hat ſo eben 
eine Meiſterarbeit einer Taſchenuhr verfertigt, deren 
originelles Gehaͤuſe und die beiſpielloſe Flache Bewun⸗ 
derung verdienen. Die Uhr befindet ſich naͤmlich in 
einem für das Jahr 1832 geprägten Oeſterreichiſchen 
Zweiguldenſtuͤcke! Die Außenſeite bietet dem Auge die 
treue Münze und auf den erſten Blick dürfte die darin ent 
haltene Uhr nicht einmal zu entdecken ſeyn. Bei’ ges 
nauer Beſichtigung bemerkt man jedoch in dem Kaiſerl. 
Adler zwei Oeffnungen, mittelſt welcher die Stunden 
in der oberen und die Minuten in der unteren, durch, 
kleine geſchliffene Glaͤſer, zarter als eine Linſe, vor dem 
Staube bewahrt, angegeben werden. Da dieſe Uhr, 
welche wahrſcheinlich der gewoͤhnliche Ausdruck „flach 
wie ein Thaler“ ins Leben gerufen hat, ungemein ges 
nau ablaufen und deshalb gute Dienſte thun kann, ſo 
verdienen Geſchicklichkeit und Fleiß des Herrn Dorers 
doppelte Bewunderung. Herrn Dorer wurde bereits die 
Auszeichnung zu Theil, das erſte Exemplar dieſer Uhren 
Sr. Majeſtat dem Kaiſer uͤberreichen zu durfen. 

— PFERSEIBE ER EN Me 


Die Mineralogen und Naturforſcher haben herausger 
funden, daß der Menſch ſo viele Eiſentheile im Blut 
bat, daß man aus zweiundachtzig Individuen einen kom⸗ 
pletten Saͤbel ſchmieden konne. 
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Beilage zu No. 205 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 1. September 1832. 
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Verlobungs Anzeige. 
Entfernten lieben Verwandten und Freunden beehren 


ſich Unterzeichnete ihre Verlobung ganz ergebenſt anzus _ 


zeigen und ſich Ihrem Wohlwollen zu empfehlen. 
Brieg den 22. Auguſt 1832. 
f Julie verw. Woitovski, geb. Werner. 


F. Kerl, Koͤnigl. Oberſchleſiſcher Berg⸗Amts⸗ 
Buchhalter. * 


T ̃ ͤ— ER De A 


4 Verbindungs⸗ Anzeige. 
Ihre geſtern hierſelbſt vollzogene eheliche Verbindung 
zeigen entfernten Verwandten und Freunden ergebenſt an. 
Trachenberg den 29. Auguſt 1832. 
ö Eduard Wollny, Apotheker in Krappitz. 
Marie Wollny, geb. Hiltmann. 


— nn 


Entbindungs- Anzeige. 

Gestern Abend 10 Uhr wurde meine gute Frau 
Jenny, geborne Cecola, von einem muntern 
Knaben glücklich entbunden, welches ich meinen 
Freunden und Bekannten hiermit ganz ergebenst 
anzeige. 

Sonnenberg den 28. August 1832. 

v. Donat, Königl. Kreisdepntirter und 
Ritter des eisernen Kreuzes. 


Todes Anzeigen. 

Den 18ten d. M. iſt der Koͤnigl. Landrath Toſt⸗ 
Gleiwitzer Kreiſes, Hauptmann der Armee und Ritter 
des rothen Adler-Ordens Zter Klaſſe, wie auch Inhaber 
der Combattanten Kriegs; Denkmuͤnze vom Jahre 1813 
bis 15, Herr Maximilian Friedrich Chriſtian v. Brettin, 
in Folge eines doppelten Quotidianfiebers, welches nervös 
geworden, mit Tode abgegangen. 

Gleiwitz den 29. Auguſt 1832. 

ö v. Jarotzky, Kreis⸗Deputirter und dermaliger 
Verweſer des landraͤthlichen Amtes im 
Toſt⸗Gleiwitzer Kreiſe. 


Geſtern entriß mir der Tod meine heißgeliebte Frau, 
Emilie geb. Preu. Wer ſie und unſer eheliches Leben 
kannte, wird durch herzliche, aber ſtille Theilnahme mei⸗ 
nen unnennbaren Schmerz zu ehren wiſſen. 
Striegau den 27. Auguſt 1832. 
Ko ſſch ee, Paſtor. 
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n geſetzt. 


Theater Nachricht. 

Sonnabend den 1. September, zum Beneſiz für Herrn 
Ferd. Oecioni zum erſtenmale: Die Blumen⸗ 
koͤnigin. Große komiſche Zauber⸗Pantomime mit 
Tanzen und Gruppirungen in 2 Akten von Herrn 
Occioni. Muſik von Feiſtenberger. Maſchinerie 
von Pojet. Vorher: Paris in Pommern. 
Vaudeville in 1 Akt. 

Sonntag den 2ten zum erſtenmale wiederholt: Die 
Grabesbraut oder Guſtav Adolph in 
Münden. Dramatiſches Gemälde in 5 Akten 

mit einem Vorſpiel: Die Verlobten, in einem 

Akt von J. F. Bahrdt, Verfaſſer der Lichtenfteiner, 

> STR 
Concert Anzeige. 

Unterzeichneter giebt ſich die Ehre hiermit anzuzeigen, 

daß er mit ſeinem Sohne, dem bekannten 13jaͤhrigen 

Violinſpieler Aug. Birnbach kuͤnftigen Montag den 

Zten September im Nedouten⸗Saale Abends um 7 Uhr 

ein Concert geben wird, worin er von Demoiſelle 

Wuͤſt und den Herren Wohlbruͤck, Koͤhler und 

Albrecht II. guͤtigſt unterſtͤͤtzt wird. Billets & 15 Sgr. 

ſind in den Muſikhandlungen von Cranz und Foͤrſter 

und bei dem Wirth des Hotel de Pologne zu haben. 

Bei der Kaſſe iſt der Eintritts⸗Preis auf 20 Sgr. feſt⸗ 

Aug. Birnbach, Königl. Kammermuſikus. 


Verſammlung des Gewerbe-Vereins 
Montag den Iten September Abends um 7 Uhr in 
No. 6. auf der Sandſtraße. 


Sicherheits- Polizei 


Steckbrief. Der nachſtehend bezeichnete Dienſt⸗ 
junge Gottlieb Kloſe, ein Sohn des Dreſchgaͤrtners 
Kloſe zu Guckerwitz im Neumarktſchen Kreiſe, welcher 
von uns wegen mehrerer kleiner Diebftähle zur Unter⸗ 
ſuchung gezogen worden, und der Anfangs dieſes Jahres zu 
Groß⸗Mochbern bei Breslau im Dienſte geweſen, iſt 
von dort entwichen. Saͤmmtliche Militair⸗ und Civil⸗ 
Behoͤrden werden erſucht, auf denſelben Acht zu haben, 
ihn im Betretungsfalle zu verhaften und an uns ablie⸗ 
fern zu laſſen. Neumarkt den 20ſten Auguſt 1832. 

8 Koͤnigl. Lande und Stadtgericht. 
Bekleidung: Jacke von blauem Tuche, Hoſen von 


blauem Tuche, Muͤtze desgleichen mit Schirm von Le⸗ 


der, ohne Fußbekleidung. 
Signalement: Geburtsort, Guckerwitz; Vater⸗ 


land, Schleſten; gewöhnlicher Aufenthalt, Guckerwitz; 


Religion, katholiſch; Alter, 19 Jahre; Groͤße, ohnge⸗ 
fahr 5 Fuß; Haare, blond und kurz geschnitten; Augen, 
grau; Geſichtsbildung, rund und voll, Sprache, dentſch 


Bekanntmachung 
Veraͤußerung des Erbpachtgutes 
in einzelnen Parzellen. ; 
Das im Grottkauer Kreiſe belegene Erbpachtsgut 
Koppendorf nebſt Schaͤferei ſoll in einzelnen Theilen 
meiſtbietend verkauft werden und zwar ſollen nach dem 
genehmigten Dismembrations Plan 3 große Etabliſſe⸗ 
ments von reſp. 193 Morgen 174 QR., 147 Morgen 
130 QR. und 117 Morgen 147 QR. errichtet und 
ſelbigen die vorhandenen Gebaͤude auf den Vorwerken 
Koppendorf und Schaͤferei mit Ausſchluß einiger uͤber⸗ 
fluͤßigen Gebäude von Koppendorf zugelegt, dagegen der 
uͤbrige Theil der Gutslaͤndereien von 1197 Morgen 
88 QR. in 197 kleinen Parzellen ausgeboten werden. 
Die Termine zum oͤffentlichen Verkauf ſind auf den 
20ſten September d. J. und die darauf folgenden Tage 
beſtimmt und werden in dem herrſchaftlichen Wohnge⸗ 
baͤude zu Koppendorff abgehalten. Der fpecielle Dies 
membrations⸗Plan ſo wie die Veraͤußerungs-Bedingun⸗ 
gen liegen bei der Guts⸗Adminiſtration und in der Re⸗ 
giſtratur der unterzeichneten Regierungs- Abtheilung zur 
Einſicht bereit, auch iſt die Adminiftration angewieſen, 
die zu veraͤußernden Gegenſtaͤnde einem Jeden auf Ver⸗ 
langen vorzuzeigen. Erwerbungsluſtige werden hiermit 
aufgefordert, in den genannten Terminen entweder per⸗ 
ſoͤnlich oder durch geeignete Bevollmaͤchtigte zu erſchei⸗ 
nen und ihre Gebote, welche auf den Erwerb zu vollen 
Eigenthum und event. zu Erbpachts Rechten gerichtet 
werden koͤnnen, abzugeben, auch über ihre Qualification 
zur Erwerbung von Grundſtuͤcken, ſo wie uͤber den Be⸗ 
fig. des dazu erforderlichen Vermögens vor dem Lieita⸗ 
tions⸗Commiſſarius ſich genügend auszuweiſen. 
Dppeln den 21ſten Auguſt 1832. 
Koͤnigliche Regierung. 
Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten und direete Steuern. 
Se een. 
Auf den Antrag der Erben des Landesälteften Ernſt 
v. Blacha werden alle diejenigen, welche an das auf 
dem Hypethekenfolio des Rittergutes Thule, Roſenber⸗ 
ger Kreiſes, sub Rubr. III. Nr. 2. für die damals 
minorenne Henriette von Blacha als das ihr laut 
Erbſonderung vom 29. und 30. April 1777 et con- 
firmato den 10. März 177% zugefallene muͤtterliche 
Erotheil, eingetragene Kapital von 1600 Rthle. und an 
die über dieſe Eintragung ausgefertigte angeblich vers 
lorne Recognition dd. Brieg den 8. Februar a3 
nebſt muthmaßlich annectirter Ausfertigung des Erbre⸗ 
ceffes vom 29. und 30. April 1777 als . 
Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs Inhaber, n. 
ſpruͤche zu haben glauben, hierdurch aufgefordert, in 
dem vor dem Herrn Kammer-Gerichts-Aſſeſſor Schultze 
auf den tften November 1832 Vormittags 
um 10 Uhr anberaumten Praͤjudicial⸗Termine im hie 
ſigen Ober-Landes,Gerichte zu erſcheinen, ihre Anſprüche 
anzuzeigen und zu beſcheinigen, widrigenfalls die Aus⸗ 
bleibenden mit ihren Anſpruͤchen an die oben bezeichnete 
Poſt präͤcludirt, ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen 


betreffend die 
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auferlegt und die Löͤſchung der Poſt im Hypothekenbuche 


Koppendorf verfügt werden wird. 


Ratibor den Sten Juni 1832. 


— 


BDekfanntmadung. 

Von dem Königlichen Stadt-Gericht hieſiger Reſidenz 
iſt in dem über den auf einen Betrag von 3098 Ntlt: 
3 Sgr. 6% Pf. manifeſtirte und mit einer Schulden⸗ 
Summe von 4674 Rthlr. 29 Sgr. 10 Pf. belaſteten 

Nachlaß der verehlicht geweſenen Chirurgus Stempel 
gebornen Mittmann am 18ten März e. eröffneten 
Concurs-Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nach 
weiſung der Anſpruͤche aller etwaigen unbekannten Glau— 
biger auf den 7ten December d. J. Vormittags 
11 Uhr vor dem Herrn Ober s Landes » Gerichts: Aſſeſſor 
Luͤhe angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger werden da: 
her hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchrift— 
lich, in demſelben aber perſönlich oder durch geletzlich 
zulaͤßige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel der 
Bekanntſchaft die Herren Juſtiz-Commiſſarien Hahn 
und Krull vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre For 
derungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzu 
geben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweis⸗ 
mittel beizubringen, demnächſt aber die weitere rechtliche 
Einleitung der Sache zu gewärtigen, wogegen die Aus- 
bleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig gehen 
und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach 
Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der 
Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, werden verwieſen 
werden. Breslau den 26ſten Juli 1832. 

Das Königl. Stadt» Gericht hieſiger Reſidenz. 
Rn DI d Citation 7 
Nachdem über das dem verſtorbenen Ober-Landesge⸗ 


richts Praſidenten v. Reibnitz gehörige Bergwerks⸗Eigen⸗ 


thum, beſtehend in den Hultſchener Steinkohlen⸗Gruben 
Wilhelmine, Juliane, Einſiedel', Neue, Reiche, Stol⸗ 
len-, Schwebende⸗, Thereſien- und Hoffnungsvolles-Floͤtz 
nebſt Zubehoͤr, auf Requlſttton des Königl. Kammerge⸗ 
richts zu Berlin, dato der Special⸗Liqudations⸗Prozeß 
eröffnet worden, werden alle unbekannten Bergglaubiger 
deſſelben, ſo wie insbeſondere die ihrem Wohnort nach 
unbekannten Erben der Leopoldine verwittweten Obriſt⸗ 
Lieutenant v Paczensky, geb. v. Adlersfeld, namentlich 
deren Kinder: Leopold v. Paszensty, Anna, verehelichte 
v. Raczek, Francisca, verwittwete v. Koͤhler, nachmals 
verehel. v. Reiſewitz und deren etwanigen Erben zu dem 
auf den 1. October c. a., Vormittags um 10 Uhr, in 
unſerm Gerichtszimmer anberaumten Liquidations, und 
reſp. Connctattons⸗Termine untet der Warnung vorge; 
laden, daß die Nichterſcheinenden durch ein unmittelbar 
nach Abhaltung des Termins abzufaffendes Präcluſions⸗ 
Urtel aller ihrer etwanigen Vorrechte für verluſtig er 
klaͤrt und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Berggläubiger von 
der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, werden verwieſen 
werden. Tarnowitz den 30. May 1832. 
Koͤnigl. Preuf. Berggericht von Oberfchlefien, 


. 


Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Oberſchleſien. 5 


Edietal Citation. 
Nachdem das im Oels⸗Trebnitzſchen Kreiſe, hieſigen 
Fuͤrſtenthums belegene, bisher im Civil-Beſitz des Herrn 
Lieutenant Keller ſich befundene Rittergut Paulwitz 
im Wege der Execution sub hasta geſtellt und die Er⸗ 
oͤffnung des Liquidations-Prozeſſes die Fünftigen Kaufgel⸗ 
der deſſelben per deeretum vom 30. Juli 1831 ver⸗ 
fuͤgt worden iſt, ſo werden alle und jede Gläubiger, 
welche an das gedachte Gut Paulwitz oder deſſen Kauf 
geld Anſpruͤche zu haben vermeinen, hierdurch vorgela⸗ 
den, in dem auf den aten October e. a. Vormittags 
um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz Rath Wiedeburg 
anberaumten Liquidations⸗Termin in dem Geſchafts⸗Lo⸗ 
cale des hieſigen Fuͤrſtenthums⸗Gerichts in Perſon oder 
durch einen geſetzlich zulaͤßigen Bevollmächtigten (wozu 
die Herren Juſtiz⸗Commiſſ. v. d. Sloot und Wentzky 
in Vorſchlag gebracht werden) zu erſcheinen, ihre Anz 
ſpruͤche an das Gut Paulwitz oder deſſen Kaufgelder ge’ 
bührend anzumelden und deren Richtigkeit nachzuweiſen, 
im Fall ihres Ausbleibens aber zu gewärtigen: daß fie 
mit ihren Anſpruͤchen an das Gut Paulwitz werden 
praͤcludirt und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen 
ſowohl gegen den Käufer deſſelben, als gegen die Glau— 
biger, unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, aufers 
legt werden wird. Oels den 24. Januar 1832. 
Herzogl. Braunſchw. Oels. Fuͤrſtenthums⸗ Gericht. 
Ediet al Citation. 
Von Seiten des unterzeichneten Gerichts werden 
auf Antrag ter reſp. Verwandten und Erben untenge⸗ 
nannte Verſchollene und unbekannte Erben hie durch 


Öffentlich vorgeladen, vor oder ſpäteſtens in dem auf 


den 13ten December 1832 Vormittags um 
10 Uhr vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes Gerichts, Aſſeſſor 
Herrn Proske angeſetzten Termine in un zerm Ge— 
richtszimmer zu erſcheinen, und zwar die Verſchollenen 
ſo wie ihre etwanigen Erben oder Erbnehmer mit der 
Aufforderung, daß fie bei ihrem Außenbleiben fuͤr todt 
erklärt, modo präcluoert und iör in unſerm Depofito 
verwaltet 8, oder ſonſtiges Virmoͤgen ihren ſich legiti— 
mirenden bieſigen Verwandten, modo dem Königl. 
Fisco zugeſprochen werden ſoll, die nbekannten Erben 
des Bürger Lariſch dagegen unter dem Praͤjudiz: daß 
in Ermangelung ibres Erſcveinens ıbıe Präciuflon von 


der Maſſe erfolgen und dieſe ad §. 481. Titel 9. 


Theil 1. des Allgemeinen Landrechts, in ſo weit fie 
nicht geſetzlich der unehelichen Tochter des E blaſſers 
heim fällt, als ein berren oſes Gut tem Fisco regio 
zngeſprochen werden ſoll. 
Die Provocaten find: 
2 Verſchollene. 
1) Der Unteroffizier Johann Zimmermann aus 
üderberg, von deſſen Leben und Aufentbalt ſeit dem 
24. Februar 1821, wo er ſich zum letztenmale beim 
Bez erksfeldwebel in Neurode gemeider, irgend keine 
Kunde vorhanden iſt. 2) Der Tiſchleraeſelle Carl 
Rathsmann aus Frankenberg hieſigen Kreiſcs, web 
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cher angeblich, ohne daß dies jedoch zu conſtatiren ge: 
weſen, im Jahre 1813 in Preußiſche Dienſte getreten 
und nach der Schlacht von Leipzig verſchollen. 3) Der 
Sattlergeſelle Anton Joseph Franz Bittner aus 
Olbersdorff, hieſigen Kreiſes, welcher ſeit feiner Aus: 
wanderung im Jahre 1812 verſcholen. 4) Die um, 
verehelichte Thecla Grüſſer von hier, welche im 
Jahre 1795 in einem Alter von 17 Jahren, einem 
entwichenen Soldaten, angeblich nach Troppau, nachge⸗ 
gangen und ſpaͤter geſtorben ſeyn ſoll. 5) Der Gaͤrtler— 
geſele Ferdinand Werner von hier, welcher ſeit 
40 Jahren, wo er in die Fremde genangen, verſchollen 
iſt. 6) Der. Se lergeſelle Anton Franz Schubert 
von bir, welcher ſeit länger als 30 Jahren verſchollen 
iſt. 7) Der Schloſſergeſelle Franz Pohl voa hier, 
welcher im Jahre 1818 in die Fremde gegangen und 
ſeitdem verſchollen iſt. a 
B. Die unbekannten Erben 
des am 21. Februar a. pr. mit Ruͤcklaſſung einer un 
ebelichen Tochter ohne Teſtament verſtorbenen Bürger 
Auauſt Lariſch aus Franken ſtein. 
Frank nſtein den 17ten Sauna: 1832. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt; Gericht. 
Bekan ut machung. 

Von dem unterzeichneten Gerichts⸗-Amt wird hierdurch 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die inſufſieiente 
Vermoͤgens⸗Maſſe des Robottgaͤrtner Johann Gottfried 
Porrmann in Stein⸗Kunzendorf, Reichenbacher Kreis 
ſes, über welche in Beruͤckſichtiguag des §. 5. Litt. b. 
und c. Tit. 50. Thl. 1. der Allg. Ger. Ordn. kein 
foͤrmlicher Concurs eroͤffnet worden, in term. den 
titten October c. Vormittags 10 Uhr in der hieſi⸗ 

gen Gerichts⸗Kanzlei unter die bekannten Glaͤubiger vers 

theilt werden ſoll. Alle unbekannte Glaͤubiger des 
Porrmann werden hierdurch aufgefordert, ihre Ge: 
rechtſame innerhalb 4 Wochen, ſpaͤteſtens aber in dem 
angeſetzten Termine waͤhrzunehmen. 

Peterswaldau den 27ſten Auguſt 1832 

EdDietal⸗ Citation. g 

Auf den Antrag des Haͤuslerauszuͤglers Jo ſeph 
Hoffmann aus Banau, wird deſſen Sohn Johann 
Joſepo Vincenttus, weicher im Jahre 1806 fich 
aus Banau entfernt, und hierauf verſchollen, und 
von dem ſeit jener Zeit von ſeinem Leben und Aufent⸗ 
dalte keine Nechcicht eingegangen iſt, oder deſſen uns 
bekannte Erben hiermit vo geladen, ſich binnen I Mo⸗ 
naten und ſpateſtens in sem auf den Gten März 
t J Vormittags um 9 Uor angeſetzten Termine ent 
weder ſchriftlich oder mündlich ſic allhier zu melden 
und weitere Anweiſung, beim Ausbleiben aber zu ge. 
waͤrtigen, daß er für tot erfiät und deſſen Wermdr 
gen feinem Vater zugeſprochen werden wird. 

Camenz den Eten April 1832. hr 

Das Patrimonial-Gericht der Königl, Niederländ. 
Hereſchift Camenz. 


Edietal Citation. 

Auf den Antrag der naͤchſten Anverwandten, werden 
die aus Lauterbach, Sprottauſchen Kreiſes gebuͤrtigen 
Kriebelſchen Geſchwiſter, als: a) die ſeit 50 Jahren 
verſchollene Anna Roſina Kriebeln; b) die ſeit 
46 Jahren abweſende Anna Maria Kriebeln, Toch⸗ 
ter des verſtorbenen Haͤusler George Kriebel, ſo wie 
deren unbekannten Erben und Erbnehmer hiermit vor⸗ 
geladen, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem 
auf den 31ſten Mai 1833 Vormittags 10 Uhr in 
der hieſigen Kanzlei anberaumten Termine entweder 
perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, widrigenfalls ſie 
fuͤr todt erklaͤrt und ihr Vermoͤgen denen ſich gemelde⸗ 
ten und geſetzlich legitimirten Erben ausgeantwortet wer⸗ 
den wird. Primkenau den 29ſten Juni 1832. 

Das Hochadlich von Blockſche Gerichts⸗Amt der 
Herrſchaft Primkenau. 


Subhaſtation eines Bauerguts. 

Auf Antrag eines Realgläubigers iſt das Bauergut 
des Elias Okrus zu Bogenau, Breslauſchen Kreiſes, be⸗ 

ehend aus 148 Morgen 61 Q.⸗Ruthen Ackerland, 7 

orgen 129 Q. Ruthen Wieſe, und einem Garten von 
2 Morgen 39 Q. Ruthen, und auf 1343 Rthlr. gericht⸗ 
lich geſchaͤtzt, sub hasta geſtellt worden. Die Biethungs⸗ 
termine ſtehen den 1. Auguſt und den 1. September c. 
hierſelbſt, Meſſergaſſe Nr. 1., und den 1. October c., 
welcher peremtoriſch iſt, in dem herrſchaftlichen Schloſſe 
zu Groß⸗Sirding an. Zahlungsfähige Kauffuſtige wer⸗ 
den zur Abgabe ihrer Gebote eingeladen und iſt die Taxe 
zu jeder ſchicklichen Zeit in unſerer Kanzley einzuſehen. 

Breslau den 11. Juni 1832. 

Das Gerichtsamt uͤber Groß⸗Sirding und Bogenau. 
Bekanntmachung. 

Das disponible gewordene Foͤrſter⸗Etabliſſement zu 
Limburg, Brieger Kreiſes, beſtehend in einem Wohn⸗ 
hauſe, nebſt den dazu gehoͤrigen Wirthſchaftsgebaͤuden 
und 23 Morgen 161 QARuthen Acker, ſoll im Wege 
des öffentlichen Meiſtgebots veräußert werden. Ich 
habe hierzu einen Termin Donnerſtag den 20ſten 
September e. Vormittags um 11 Uhr in loco 
Limburg anberaumt, wozu zahlungsfähige Kauflu⸗ 
ſtige hiermit eingeladen werden, mit dem Bemerken, 
daß die Zahlungsfaͤhigkeit in dem Licitations⸗Termin 
nachgewieſen werden muß. Die Verkaufs⸗Bedingungen 
koͤnnen in der Domainens und Forſt⸗Regiſtratur der 
Königlichen hohen Regierung zu Breslau, ſo wie bei 
dem penſionirten Foͤrſter Döring zu Limburg eingeſe⸗ 
hen werden und dieſer wird auch die zu veraͤußernden 
Gebäude und Grundſtuͤcke, auf Verlangen zur . 
gung anweiſen. Scheidelwitz den 28ſten Auguſt 1832. 

Der Koͤnigl. Forſt⸗Rath. v. Rochow. 
Bekanntmachung. 

Den unbekannten Glaͤubigern des am 19tem Januar 
1831 hierſelbſt verſtorbenen Exconventual⸗Probſt Ambro⸗ 
fins Steiner, ehemals zu Leubus, mache ich als Ge⸗ 
neral» Mandatarius feiner Erben, mit Verweiſung auf 


die Vorſchrift des §. 137. u. f. Titel 17. Thl. 1. 
Allg. Lands echt, die bevorſtehende Theilung feines 
Nachlaſſes hierdurch bekannt. 

Breslau den 14ten Auguſt 1832. 

Der Juſtiz⸗Commiſſarius Müller 2. 
A un e 

Auf gerichtliche Verfügung ſollen am Zten Septem’ 
ber o. Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags von 
2 Uhr im Auections⸗Gelaß Nro. 49. am Naſchmarkte, 
die zum Nachlaſſe des Tiſchler Pappenfuß gehoͤrtgen 
Effekten, beſtehend in Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Bet ⸗ 
ten, Kleidungsſtücken, Meubles und Handwerkszeug an 
den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant 
verſteigert werden. 

Breslau den 28ſten Auguſt 1832. 

Mannig, Auctions Commiſſarius. 
Ane oe d. 

Auf gerichtliche Verfügung ſollen am 6ten Septem- 
ber c. Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags von 
2 Uhr in dem Haufe Nro. 2. Einhorngaſſe, die zum 
Nachlaſſe der Wittwe Haaſe gehoͤrigen Effekten, ber 
ſtehend in Uhren, Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, 
Kleidungsſtuͤcken, Meubles und Hausgeraͤth an den 
Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant ver⸗ 
ſteigert werden. Breslau den 30ſten Auguſt 1832. 
222 A Er. 
Sed r BEP HEHE HE RERPE HEERES 

Auctions s Anzeige. 3 

Montag den Zten September 1832 Nachmit, # 
tag um 2 Uhr werden auf der Mathias; Straße: 
im Hofe des Zimmermeiſter Herrn Tietz, eine 
große Quantitat ausgetrocknete birkne Bohlen in 
kleinen Poſten von 10 bis 30 Stuͤck zu Stuhl⸗ 
und Stellmacherholz, wie auch einige Haufen 
eichne Bohlen-Abſchwarten, zum Stalldielen ges 
eignet, gegen gleich baare Bezahlung an den 
Meiſtbietenden oͤffentlich verſteigert werden. 

Breslau den 28. Auguſt 1832. 
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A u ft i O n. 

Den Sten Septbr. Vormittags von 9 Uhr 
an, werde ich in der Neustadt Kirchgasse 
Nro. 1. wegen Abreise einer Herrschaft 
verschiedene gute auch ordinaire Meubeln, 
2 Gefindebetten, mancherlei Sachen zum 
Gebrauch, wobei eine Camera obscura und 
ein Sonnenmicroscop und um 11 Uhr ei- 
nen Staatswagen nebst ein Paar Geschirren 
versteigern. 

Pfeiffer, Auctions-Commiss, 


Haus zu verkaufen 
und Nachricht daruͤber iſt zu erhalten auf der Altbüſſer 
Straße Ro. 19, im Gewölbe. 


un ee RE 
In der, Montag den zten Neustadt Kirch- 
gasse No. ı. abzuhaltenden Auction, kom- 
men auch 3 Zitron- und ı Apfelsinenbaum, 
ferner 4 Erdsiebe für Gartenbesitzer mit vor, 
; Pfeiffer, Auctions-Commiss. 
Einige ganz vorzüglich gute Apotheken 
habe ich zu verkaufen, und werde den reſp. Kaufluſtigen 
gern das Naͤhere mittheilen. 5 
Ungnad in Berlin, Hohenſteinweg Nr. 7. 
Inhaber eines Commiſſions“, Speditions⸗, Handlungs⸗ 
und Verladung⸗Geſchaͤfts. 
p. S. Sollten mich die reſp. Apothekenbeſitzer mit 
hren ſchaͤtzbaren Aufträgen wegen Verkauf ihres Eigen⸗ 
thums beehren, ſo bitte ich gleich um genaue Angabe 
des reinen Medizinal⸗Ertrages, damit hiernach der Werth 
des Gefchäfts berechnet werden kann, und ich den reſp. 
Kaufluſtigen nicht unnütze Koſten zu verurſachen habe. 


Zu verkaufen. 

Wegen baldiger Abreiſe von hier iſt Urſulinerſtraße 
No. 12. eine Stiege hoch, eine kleine Verkaufstafel, 
ein Speiſeſchrank, Tiſche, ein Schreibpult, eine Wiege, 
eine Parthie Flaſchen und Krauſen und verſchiedenes 
Hausgeraͤth billig zu verkaufen. 


Anzeige. 

Beauftragt mit dem Verkauf von ächtem Gruͤnberger 
Wein,Eſſig aus dem Lager der Herren F. Seidel 
et Sohn in Gruͤnberg, empfehle ich denſelben ſowohl 
im Ganzen als Einzelnen zu den billigſten Preiſen. 

M. Aſchmann, Reuſcheſtraße No. 11. 


2... ˙—1Npn. . ... 
Aechte Hollaͤndiſche Harlemer Blu— 
men⸗Zwiebeln⸗Anzeige. 

Der erſte Haupt⸗Transport achter Harlemer Blumen⸗ 
zwiebeln traf heute ein und nimmt der Verkauf am 
2. September ſeinen Anfang; indem ich dies meinen 
werthen Abnehmern und Schleſiens Blumenfreunden er⸗ 
gt anzeige, freut mich Ausnamsweiſe die ſchnelle 
Ankunft meiner Holl. Zwiebelgewaͤchſe, ehe reiſende 
Mheinlaͤnder mit Zwiebel⸗Gewaͤchſen — Stadt und Land 
beziehen, indem ich glaube, daß bei einem hieſigen An⸗ 
geſeſfenen, der ſtets bei ſchlechter Lieferung zu finden, 
weit zuverläſſiger eine Waare zu kaufen iſt, als bei 
einem reiſenden Auslaͤnder. 
Breslau den 31. Auguſt 1832. 


Friedrich Guſtav Pohl, 
Feinſtes raffinirtes Nuͤbol, 
klares Leinöl, Mohnoͤl und beſtes Genueſer⸗Oel, offerirt 
billigſt: die Oel⸗Fabrik und Raffinerie 
. W. L. Vaudel's Wittwe, 
Junkernſtraße No. 32 der Poſt ſchraͤge Aber. 
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Anzeige für Blumenfreunde. 

Mein direct aus Harlem bezogener Transport Blur 
menzwiebeln iſt bereits eingetroffen, welches den geehr⸗ 
ten Abnehmern ergebenſt anzeige. Die mannichfaltigen 
Sorten find aus einem hierüber zu verabfolgenden Car 
talog (worauf ich die Preiſe faſt durchgaͤngig billiger 
notirt habe) näher zu erſehen. 

Guſtav Heinke, Carlsſtraße No. 10. 


Bei F. E. C. Leu kart 
Buch-, Musik - und Kunsthandlung 
(am Ring No. 52.) 

ist erschienen und zu haben: 
Rafael, Trauer-Marsch für das Pianof. 5 Sgr. 
Hesse, A., 3 ausgeführte Choräle. 18 u. 28 Heft. 
a 15 Ser. 
15 Heft, 
a 15 Sgr. 
Wunderlich, Polonaise et Masure p. le Pfte, 
a 4 ms. 74 Sgr. 


Pachaly, 12 leichte Orgelvorspiele 


Zu unſerm 5 
Leſezirkel der neueſten Bücher 
koͤnnen noch Theilnehmer beitreten. 


F. E. C. Leuckartſche Leſebibliothek in 
Breslau, am Ringe No. 52. 


Musikalien - Anzeige, 
Im Verlage von Carl Cranz in Breslau 
(Ohlauer-Strasse) ist so eben erschienen: 5 


J. C. Kessler. Drei Bagatellen für 
das Pianoforte. 29tes Werk. 10 Sgr. 
Literariſche Anzeige. = 
Auf vielſeitiges Erſuchen habe ich Saphirs jo große 
Senſation erregendes, auf den Tod des Herzogs von 
Reichſtadt gedichtetes 
Haus Napoleon 
in No. 231 meiner Breslauer Theater-Zeitung 
aufgenommen, von welcher einzelne Blatter a 2½ Sgt. 
in der Griſonſchen Buchhandlung (Fr. Hentze) am 
Bluͤcherplatz zu haben find. 
Ba H Michaelſon. 


errmann 
Für Freunde der Lepidopterologie. 

Sollten auswärtige Entomologen geneigt ſeyn, beſon⸗ 
ders ſeltene wohl conditionirte europaͤiſche Lepidopten 
inel. Tortrieis, Tirean & Aluritai L.) zu vertau, 
chen und zu verkaufen, fo bittet Unterzeichneter um ge, 
fällige Ueberſendung der Tauſch⸗Bedingungen und Preis, 
verzeichniſſe. Berlin, Potsdamer Platz No. 1. 

A. v. Müller, Lieutenant a. D. 


Grosses Royal-Packpapi 
und guter Schrenz Bari 
bei F, L. Brade, 
dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 
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Literariſche Anzeige. 
Bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau erſchien 


ſo eben: } 
Schleſiſſch e 
Provinzialblaͤtter. 
5 1 873 2. 
Achtes Stuck. Auguſt. 
Preis: 5 Sgr. 
Jun h a lt. 


1. Ueber ältere ſchleſiſche Pflanzenkunde als Beitrag zur vater⸗ 
ländiſchen Culturgeſchichte. Vom Prof. Dr. Göppert, 

U Ai Darſtellung der Nefultate, welche die Zäh⸗ 
ung der im J. 1830 in der Provinz Schleſien vorhan⸗ 
denen Gemuͤthskranken gewährt hat, von Dr, Moritz 
Martini. (Fortſetzung.) 3 

3. Ueber den Muſikunterricht auf Gymnaſien, mit beſonde⸗ 
rer Bezugnahme auf die ſchleſiſchen Bildungsanſtalten, 
von K. J. Hoffmann. 3 

„4. Ein Aehnliches und Anderes über die ſogenannten Sonn: 
tagsſchulen, vorzüglich auf dem Lande, vom Pfar. 
J. G. A. Froſch. = 

5. Einige Bemerkungen zum Nufſatz: „Ueber die Zählgelder 

beim Verkauf ländlicher Grundſtuͤcke.“ 

6. Wünfche, Anfragen und Mittheilungen uͤber Gegenſtaͤnde 
von provinziellem Jutereſſe. 

7. Chronik. 5 

8. Getreide- Preiſe. 7 

9. Wechſel⸗, Geld» und Effecten⸗Courſe. 


Literariſche Beilage 
zu Streit's Schleſiſchen Provinzial⸗ Blättern. 
Achtes Stuͤck. Auguſt 1832. 
Preis: 3 Sgr. 


* 


1. Staatswiſſenſchaft (1831). 727 ! = 
1) Die Staatswiſſenſchaft geſchichts⸗philoſophiſch begrün⸗ 
det von Johann Schoͤn. 
2) Jahrbuch des allgemeinen und deutſchen Staats⸗Rechts 
von Sylveſter Jordan. : 
2. Gymnaſial⸗Literatur (1831). 
1) Ueber Humanität ꝛc. und über den Religionsunterricht 
auf Gymnaſien von Hänel. 
2) Chriſtian von Wolf, der Philoſoph, von Dr. Kluge. 
3) Entlaſſungsrede von Dr. Kannegießer. x 
4) Ueber das 8 ne Rational= Literatur 
Geſchichte von Dr. Matthiſſon. 7 
5) Die Elementarſchulen in Brieg, von Dr. Schmieder. 
6) Magister »ivax Carm. did. abet. Roel leo. 


J) Materialien zu einer Geſchichte des Görlitzer Gymna⸗ 


ſiums ꝛc, von Dr. Anton. : 
8) Compar. libr. sacr. V. F. et script. prof. grace. etc. 
ed. Anton. 
0 De orig. voc. Baccalaurei. Serips. Manermann 
10) Einige Bemerkungen über die Disciplin auf Schulen, 
von Dr. Struve. 3 
11) 9 der Lehrer am Gymnaſ. zu Goͤrlitz, von 
V. 2 


uton. 1 

12) Ueber die Art der Behandlung einer Beat: Gleichung 
in anal.⸗geometriſchen Hinſicht von Wicher. 

13) Hat Poppo von Oſterna an d. Schlacht bei Wahlſtatt 
Theil genommen? von M, Köhler. ; 

1) Ueber das Verhältniß der evang. Kirche zum Chriften: 
thum von Dr. Werner. 


U 


15) N zum Ueberblick der Erdoberfläche von Dr. 
De schola bene institutu, serip, Körner, 

e Nachahmende in der Kunſt nach Plato, von 
dr Müller. 

Rede, geſprochen von Dr. Schönborn, 

Locus de oH. Giceroni vindicatus, Serips. Dr. Elvenich. 
Drei Aktenſtücke, die Jeſuiten und ihr Collegium in 
Glatz betreffend, von Langer, ‘ a 
Rede, von Liedtki 5 

De febus Capistraui in Silesia gesiis Serin, Veith. 
Ueb. die Art, wie Sophokles das Schickſal darſtellt, 
von Dr. Wiſſowa. 7 5 | 

Zur Theorie des fphär, rechtwinkl. Dreiecks, von 
Brettner. 

De loco Velleii Patereuli. serips, Dr. Schober. 

Einige pädagog. Andeutungen v. Fr. Piehatzek. 

Incerti auct, ad Calpurniwm pisonem cartuen ed. Jul, 
Held, 

Grundriss d. deutsch. Sprachlehre nach Grimm, I. Theil“ 
.von Dr. Ochmann. 


DAS EELLLLLLEEEEELLELLLLLEELEERIELLLE SCC. 
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A WESEN * 
A Daß ich von nun an wieder mein früheres J 
N Liqueur⸗Schank-Lokal, welches nicht nur J 
N vergrößert, ſondern ganz neu und geſchmacrpoll f 
A dekerirt worden iſt, zur Aufnahme meiner geehr⸗ Y 
PN ten Gäfte eröffnet habe, verfehle ich nicht, hier⸗ Y 
R mit ergebenft anzuzeigen: und bemerke dabei: wie Y 
N ich ſtets mit warmem und kaltem Sruhſtuck 
A u den billigſten Preiſen aufwarten werde. &. 

Den auswärtigen, wie auch hieſigen Geſchaͤfts, J 
A Freunden, bei denen ich Abſatz meines Fabrikats, Y 
A ſowohl im Ganzen als auch im Einzelnen habe, Y 
IN werde ich meine reinſchmeckenden, einfachen N 
A und doppelten Liqueure zu den niedrigſten x 
A Preiſen berechnen. f 8 
N J. G. Griſch, Liqueur’ Fabrifant, 8 
A Nicolai: Strafe No. 71. Y 


Ne: 


TT.. ͤ ccc 


- Taba? Anzeige. 

Von den fo beliebten Sorten Deutſch-Portorteo 
A 5 und 4 Sgr. pr. Pfd. erhielt wieder Zuſendungen, 
ferner führe auch einen guten leichten Uckermaͤrker Ta⸗ 
back in blauen Tuten, 50 Stuͤck fuͤr einen Thaler. 

; Carl Bufſſe, 
Reuſche⸗Straße No. 8. im blauen Stern. 


Braunschweiger Wurst, Westphälinger 
Speck und 
Delikate neue Heringe das Stück 2} Sgr. 
erhielt und ollerirt > 8 
C. F. Wielisch senior, 
Ohlauerstrasse No. 12, 


Neue Matjes Heringe 

von ausgezeichneter Qualität und feinem Geſchmack, er⸗ 
hielt die zweite Sendung ſo eben und offerirt ſolche zu 
herabgeſetzten Preiſen L. Rochefort. 


Creutzburg den 29. Auguſt 1832. 


Serre Af- bes r xd t d 


Maryland Sandblatt. 


In + Pfd. Paketen a8 Ser. 

Eine Sorte Tabakblätter, welche in 
Amerika durch die Sonnenhitze zuerst 
reifen und: geerndtet werden. Solche 
können ohne grosse chemische Proce- 
dur geraucht werden, weil sie an sich 
schon sehr leicht sind, und verlieren 
dadurch auch nichts von ihrem na- 4. 
türlichen keinen Geruch. 4 

Nur allein zu haben in der 

Rauch- und Schmupftabak - Fabrik 

bei G. B. Jükel in Breslau, 
eee ee eee e.... 
„ere A g 
Neue, ſehr geſchmackvolle weibliche Arbeiten ſind 
wieder angekommen im Induſtrie Comptoir fiir weib⸗ 
liche Arbeiten, Riemerzeile Nro. 21. eine Stiege hoch. 

nz eee r ? 

Ein oder zwei junge Leute koͤnnen bei einem Dritten 
billige Wohnung finden. Naͤheres Ring Nro. 34. im 
Hofe 3 Treppen hoch. 
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rd duft fEf UN SE FASSEN 

2 Einladung. 

4 Zum Erndte⸗Feſt in Oswitz, welches auf 
naͤchſten Sonntag als den 2ten September ſtatt 
hat, empfiehlt ſich der Brauer, Becker und 1 

4 Coffetier auf der Schwedenſchanze zu geneigtem 2 

7 Beſuch. 

FFF ES EBEFIBEBASEAEBSEE-RSPSCE STE 

ET EEE nn SA 
Denjenigen, welche wuͤnſchen möchten, ihre Kinder 

oder Muͤndel entweder hier oder auf dem Lande bei 

anſtaͤndigen und gebildeten Familien als Penſtonaire 
unterzubringen, die weniger auf das Einkommen ruͤck— 
ſichtigen als es ihnen eine angenehme Unterhaltung ger 
währt, Knaben oder Mädchen ausbilden zu koͤnnen, da; 
her Penſionaire unter ſehr billigen Bedingungen auf 


nehmen wollen, werden dergleichen jederzeit nachgewie⸗ 
fen vom Anfrage⸗ und Adreß⸗ Bureau 


im alten Rathhauſe. 


Geuͤbte Stickerinnen, 
ſowohl ſolche, deren Gewerbe es iſt, als auch Damen, 
welche dieſe Arbeit als Nebengeſchaft betrachten, finden 
durch Unterzeichneten Beſchaͤftigung. Die reſp. Letztern 
mögen gefaͤlligſt ihre Adreſſen verſiegelt in meinem La: 


den abgeben laſſen. N 


Heinrich Löwe, am Ringe Naſchmarkt⸗Seite 


2. e > 
Gefhbäaftse Veränderung. 

Meinen verehrlichen Geſchaͤftsfreunden und Gönnern brehre ich mich hiermit anzuzeigen, daß ich durch Fa⸗ 
milienverhaͤltniſſe beſtimmt worden bin, meinen Wohnſitz nach Grünberg zu verlegen, um daſelbſt mein 
Handlungsgeſchaͤft fortzuſetzen. Indem ich dieſelben um guͤtige Beachtung dieſer ſtattgehabten Veraͤnderung erge⸗ 
benſt bitte, verbinde ich mich meinen ganz ergebenen Dank fir das mir während meinem hieſigen zehnjährigen 
Etabliſſement zu Theil gewordenen Vertrauen abzuſtatten, und bitte demnaͤchſt die Verſicherung meiner Achtung 


entgegen nehmen zu wollen. 8 


Wilhelm Loewe. 


Die Band⸗, Garn⸗ und Seiden⸗ Handlung a 
v 2 i 


on 
Heinrich Loewe in Breslau 
am Ringe, Nafchmarkts Seite No. 58, im Haufe des Herrn Knie und ehemaligen 


Lokale 


feines Bruders, Wilh. Loewe, . 
empfiehlt ihr ſtets wohlaſſortirtes Lager aller Gegenſtaͤnde zu weiblichen Hands Arbeiten, als: 


Stick,, Strick,, Haͤkel⸗ und Naͤh⸗ Seide; 


die fchönften Sorten farbiger Tapiſſerie - und Strick⸗Wolle; 


weiße und farbige Baumwolle jeder Art; 
Strickperlen, 
leinenes und baumwollenes Naͤhgarn, desgl. ſeidene, 
alle Sorten der modernſten ſeidenen Locken, und ein 


andſchuhen, 


9 
bis zu den feinſten Sorten; jo wie a 


Das Stick⸗Muſter⸗ 


in großer Auswahl verſehen, und unter den billigſten Bedin⸗ 


iſt ſtets mit den neueſten 
gungen zu benutzen. 


Gegenſtaͤnden dieſer Art 


Auch werden Stickereien für ein Billiges appretirt, 


ſolchen Verzierungen verſehen, angenommen. 


Stickmuſter, Canava in Seide und Leinen; 


baumwollene und leinene Baͤnder; 
bedeutendes Lager in 


von 5 Sgr. an 0 
lle in dieſes Fach einſchlagende Artikel. 


Leih-Inſtitut 


und Beſtellungen auf Gegenſtände jeder Art, mit 


— 3288 — 
Haupt Niederlage 


vet x 
Chocola den Fabrikate 
aus der Fabrik des Koͤniglichen Hoflieferanten 
Theodor Hildebrand 


in Berlin 


um [meinen reſp. Kunden in Schlefien den Ankauf meiner Chocolade auf kuͤrzerem Wege zugängig zu 
machen, habe ich i 8 


dem Kaufmann Herrn Heinrich Loewe in Breslau 
. Naſchmarkt No. 58. 
eine Haupt- Niederlage meiner Chocoladen- Fabrikate uͤbergeben. 

Der Herr Heinrich Loewe verkauft ſolche zu denſelben Preiſen und gleichen Vor⸗ 
theilen für Abnehmer von Quantitäten, wie fie Käufer direct aus meiner Fabrik erhalten. 

Die billigen Preiſe, welche bis jetzt noch Niemand niedriger geſtellt hat, wie untenſtehendes Preis: Vers 
zeichniß nachweiſt, dürften auch Herrn Loewe einen beträchtlichen Abſatz ſichern; der jeden Auftrag entgegen neh⸗ 
men, und auf's puͤnktlichſte auszuführen bereit ſeyn wird. 

No. 1. Feinſte ſpaniſche Chocolade mit Vanille Pfd. 18 Sgr. 
dv - 


A 

— 2. Feine do. do. F 14 Sgr. 
- 3. do. Aroma do. zum Roheſſen 12 Sgr. 
- 4. Feinſte Gewürz do. F 12 Sgr. 
- 5. Feine do. do. „„ 9 
- 6. Geſundheits do. mit Zucker ohne Gewuͤrz : — 12 Sgr. 
er do, do. ohne do. 1 Oo. 
0. Feine Gewürz do. N . — 8 Sgr. 
- 00. do. do. he Sa ER ee 7 Sgr. 
Feine Chocolade in Umfchlägen mit Berl. Witzen - 12 Sgr. 
Gerſtenmehl⸗Chocdlade mit Salernrnrnr . — 16 Sgr. 


Jslaͤndiſche Moos⸗Chocolade 16 Sgr. 


Theodor Hildebrand. 


Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige des Koͤnigl. Hoflieferanten Herrn Hildebrand, empfehle ich den 
geneigten Abnehmern dieſes Artikels mein darin vollſtaͤndig aſſortirtes Lager und verſpreche prompte und reelle 
Bedienung. 

Schriftliche Anfragen von Auswärtigen in dieſem Bezuge erbitte ich mir jedoch portofrei. 


Heinrich Loewe. 


Reiſegelegenheit. nige Pferde zu vermiethen. Der Gartens Pächter 
Den Zten September geht ein leerer bedeckter Wa- Zöllner in dem genannten Grundſtuͤck wird auf Ber: 
gen nach Salzbrunn. Das Naͤhere zu erfahren Schuh- langen die Wohnungen nachweiſen. 


Angekommene Fremde. I 


i ; In der goldnen Gans: Hr. Hüter, Kaufmann 
und ſofort abzulaſſen iſt ein großes lichtes Gewöͤbe mit Berlin; Hr. Koch, Kaufmann, von n 


. m Ra u⸗ 
daranſtoßendem Cabinet, in einem anſtaͤndigen Vorder- tenkranz: Hr. Baron v. Rothkirch, von Molsdorff. — 
en Ringe, welches ſich hauptſuͤchlich zum Lagern I blauen Hirſch. Hr. Grefv Dyhrn, von Stlonn; 

K 


r. Coeſter, Gutes Pächter, ven Frankenthal; Hr Reimann, 


a antor, von Sulau. — Im goldnen Schwerdt: 
würde daſſelbe für einen ganz billigen Preis zu haben Ahlers, Handelsmann, von Hamburg. — a Be 


ſeyn. Näheres beſagt der Agent Kayfer Ring No. 34. Baum: Hr, Kuhn, Rittmeiſſer, von Strehlen; Hr. Ram⸗ 


— lau, Partikulier, von Warſchau; Hr. - \ 
Im Bürgerwerder Pächter, von enz, Seiferabeh — 32 00 Generals 


5 ö A 1 2 goldnen Loͤ⸗ 
in der den Koͤnigl. Kaſernen und dem ie = „ W 8 7 95 S. — Im 
pen zung belegenen Beſitzung find zu Michaelis d. J. / : Hr. Preiß, Doktor Med., von Loslau 
c Set, Acer 15 
40 Rihlr. jährl. Miethe und aus 2 Stuben nebſt Srankenfein, Junkerpſir a or Ball en 
Zubehoͤr beſtehend, fo wie auch Stallung auf ei lebret, von Leobſchütz, Neue Junfernfirage No. 24- 

Kr — re . Abe an a ei 

Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
9 Kha ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben, 


Makeup: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


